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e Dem preußiſchen Königshauſe iſt eine große Freude wider

fahren. Die Prinzeſſin Heinrich iſt, wie bereits telegraphiſch
gemeldet, geſtern, am 9. Januar, früh in Kiel von einem
Prinzen glücklich entbunden worden.

Das freudige Ereigniß iſt auch in Berlin gefeiert worden. Beim Bekanntwerden der Entbindung der Prinzeſſin
Heinrich wurden auf dem Schloſſe neben der purpurnen Königsſtandarte
ſofort die gelbe Kaiſerſtandarte und der kurbrandenburgiſche Adler
gehißt. Ebenſo entfaltete ſich bald auf den Paläſten der Kaiſerin
Friedrich und der Prinzen, den Staaksgebäuden und vielen Privat
häufern reicher Flaggenſchmuck. Gegen 11 Uhr rückte von Moabit
her die Leibbatterie des 1. GardeFeldartillerie- Regiments unter
Hauptmann v. Roeder mit dem Trompeterkorps unter
ſchmetternden Fanfaren in den Luſtgarten, protzte am Kanal
ab und gab wie immer in der Richtung nach dem neuen
Dom zu die für die Geburt eines Prinzen vorgeſchriebenen 72
Schüſſe ab. Dieſem Vorgange wohnte ein zahlreiches Publikum in
der Nähe des während des Saluts abgeſperrten Luſtgartens bei und

blieb dann noch längere Zeit am Schloſſe, um die Auffahrt der
Mitglieder des Landtags anzuſehen. Die beiden älteren Brüder

des neugeborenen Prinzen ſind Prinz Waldemar, geb. zu
Kiel am 20. März 1889, und Prinz Sigismund, geb. eben
dort am 27. November 1896. r
g d „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden ärztlichen

ericht:
Ihre königliche Hoheit die Frau Du gſceley Heinrich

hat den letzten Theil der Nacht ſehr gut geſchlafen und befindet
ſich ebenſo wie der neugeborene Prinz ſehr wohl. Kiel, den
9. Januar 1900. Dr. Werth, Geheimer Medizinalrath und

rofeſſor.
Der Kaiſer fuhr am Montag nach der Frühſtückstafel

zu den Bildhauern Felderhoff und Caſal nach Eharlottenburg
und Friedenau und unternahm darauf einen n in
die Villenkolonie Grunewald. Nach dem Schloß zurückgekehrt,

erledigte der Kaiſer r und ſpeiſtedann um 8 Uhr bei dem italieniſchen Botſchafter Grafen
Lanza. Geſtern m r dem üblichen
Spaziergang im Thiergarten
Thiergartendirektor Geitner und hörte darauf im
wärtigen Amt den Vortrag des Staatsſekretärs Grafen von
Bülow. Später nahm der Kaiſer im Schloß die Vorträge
des Chefs des Militärkabinets, der Vize Admirale Bendemann
und Frhrn. v. Senden-Bibran entgegen.

Der Kaiſer und die Flottenvorlage. Der König
von Württemberg hat, wie wir mitgetheilt haben, das Pro
tektorat des neu gegründeten Landesausſchuſſes des
deutſchen Flottenvereins übernommen. Der „Slaats-
anzeiger für Württemberg“ giebt nun bekannt: Auf das Tele
gramm des Königs, betreffend den Flottenverein, antwortete
Seine Majeſtät der Kaiſer

„Jch danke Dir aufrichtig dafür, daß Du durch Uebernahme
des württembergiſchen Landesausſchuſſes des Deutſchen Flolten
vereins eine erneuten Beweis davon gegeben, daß Deutſchlands
Fürſten bei allen Beſtrebungen zum Wohl Unſeres Vaterlandes voran
gehen, und bitte Dich, dem Fürſten Karl von Urach Meinen Dank dafür
zu übermitteln, daß er ſich an die Spitze desLandesausſchuſſes geſtellt hat.

Jch hoffe, daß die Vorgänge der letzten Tage
immer weitere Kreiſe davon überzeugt haben,
daß nicht nur Deutſchlands Jntereſſen, ſondern
auch Deutſchlands Ehre in fernen Meeren ge
ſchützt werden und daß hierzu Deutſchland auch zu Waſſer
ſtark und mächtig daſtehen muß. Wilhelm.“

Perſonalnachrichten. Der erſte Bürgermeiſter von Augs-
burg, v. Fiſcher, Landtags Abgeordneter und ehemaliges Mitglied
des Reichstags, iſt geſtern Nacht geſtorben. Mit ihm iſt ein
hochverdienter deutſcher Patriot, der bei dem verſtorbenen Fürſten
Bismarck in hohem Anſehen ſtand und ſich ſeines Vertrauens
erfreute, dahingegangen. Der Präſident der Ccentral
Genoſſenſchaftskaſſe, Freiherr von Huene, hat ſich wegen ſeines
angegriffenen Geſundheitszuſtandes genöthigt geſehen, einen zwei
monatlichen Urlaub nachzuſuchen, und iſt geſtern nach dem Süden
abgereiſt. Der frühere Direktor des Gymnaſiums in Düſſeldorf,
Dr. Matthias, der ſeit zwei Jahren als Schulrath in Koblenz

eht durch

thätig war, iſt zum vortragen den Rathim Unterrichts
Miniſterium ernannt worden. Er übernimmt die
neugeſchaffene Rathsſtelle. Am 8. Januar ſtarb
im Auguſtahoſpital zu Berlin nach ſchwerem Leiden der Profeſſor
Dr. F. Auguſt, Lehrer der Mathematik an der königlichen
Artillerie und Jngenieurſchule. Als Student erhielt er die Rettungs
medaille; fernere Auszeichnungen erwarb er ſich in den drei Feldzügen 1864, 1866 und so

Kruppſche Lieferungen für England. Jn Bezug
auf das kürzlich mitgetheilte Londoner Dementi bemerkt der in
Eſſen erſcheinende „Weckruf“ noch weiter: Niemand habe be
hauptet, daß die engliſche Regierung oder das Kriegs
amt die Geſchoſſe beſtellt haben; nicht auf den Be
ſteller, ſondern auf den Empfänger komme es an.
Thatſache ſei, daß Krupp für England
beſtimmte Geſchoſſe fabrizire. Die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ habe das Londoner Dementi erſt ge
bracht, als alle Verſuche, ein anderes Dementi zu
erlangen, geſcheitert waren. Der „Weckruf“ behauptet,
beſtimmt erklären zu können, daß ein Eſſener Staats
beamter alsbald nach Erſcheinen der erſten Notiz beim
Miniſter des Jnnern darum eingekommen ſei, daß ein amtliches
Dementi veranlaßt werde. Das Geſuch blieb indeſſen un
beantwortet.
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Mittwoch, 10. Januar 1900.
m n von Werthpapieren zum Börſen-

handel. Von der den Landesregierungen nach dem Börſen-
geſetz zuſtehenden Befugniß, für Schuldverſchreibungen, bezüglich
deren das Reich oder ein Bundesſtaat die volle Garantie über-
nommen hat, und für Schuldverſchreibungen kommunaler
Körperſchaften und kommunalſtändiſcher Kreditinſtitute
der unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Pfandbrief-
anſtalten von der Verpflichtung zur Einreichung eines
Proſpekts zu entbinden, iſt in der erſten Zeit nach
Jnkrafttreten des Börſengeſetzes in Preußen namentlich zu
Gunſten von Pfandbriefanſtalten weitgehender Gebrauch ge-
macht worden. Hierin wird, wie die „Berl. Corr.“ mittheilt,
auf Grund des Ergebniſſes einer ſorgfältigen Prüfung künftig
eine Aenderung eintreten. Die Vergünſtigung der Befreiung
von der Einreichung eines rer ſoll im Allgemeinen nur
noch für mündelſichere Werthpapiere und auch für
dieſe nur unter der weiteren Vorausſetzung gewährt werden,
daß dem für die Emiſſionsbörſe in Betracht
kommenden Publikum die erforderliche Jnformation über alle
zur Beurtheilung der zu emittirenden Werthpapiere nothwendigen
thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe auch ohne Ausgabe
eines Proſpekts zu Gebote ſteht.

In der Preſſe iſt wiederholt mitgetheilt, daß die Preußiſche
Ceutral-Geuoſſenſchaftskaſſe den Verbandskaſſen auch jetzt noch
Darlehne in laufender Rechnung zu 4 v. H. und 4/, v. H. gebe.
Dazu bemerkt die miniſtrielle „Berl. Corr.“, daß die genannte Kaſſe
ihren Zinsfuß von 3 v. H. zur Zeit nicht geändert hat. Zu dieſem
Zinsſatz iſt den Verbandskaſſen ein kontingentirter Geſammtbetrag
von etwas über 31 Millionen zur Verfügung geſtellt. er haben
die Verbandskaſſen im Umfange ihres Haftſummenkredits einen
Wechſelkredit von rund 11 Millionen zum Bankdiskont, jedoch nicht
über 6 v. H. Verbandskaſſen, welche außer der laufenden Rechnung
auch noch den Wechſelkredit zu jetzt 6 v. H. voll ausnutzen wollten,
würden immerhin erſt 4,15 v. H. an Zinſen zahlen, nebenbei bemerkt
ohne alle Proviſion,

Neben den in der LandtagsEröffnungsrede angekündigten
Geſetzentwürfen wird, wie die „N. A. Z.“ hört, den Landtag in
nächſter Zeit auch eine Vorlage beſchäftigen, die eine Reform der

2 in den hohenzollernſchen Landenins Werk ſetzen ſoll und deren Nichtaufnahme in die Eröffnungsrede
wohl dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß ſie ſich nur auf einen
beſchränkten Theil des Staatsgebiets bezieht.

Die Anfiedlungskommiſſion ſteht, wie dem „Goniec“ auvollſtändig glaubwürdiger Quelle gemeldet wird, in Unterhandlung
wegen des Ankaufs zweier großer polniſcher Rittergüter. Es ſind
dies Zerkowo, das der verſtorbenen Gräfin Dombska gehörte und
Wyciazkowo, das ſich ebenfalls zuletzt in polniſchen befand.
Wie das genannte polniſche Blatt erfährt, ſind die Verhandlungen
bereits nahezu abgeſchloſſen. Zerkowo und Wyciazkowo liegen in der
Nähe von Storchneſt.

Jm Reichsamt des Jnnern wird gegenwärtig die von
dem Staatsſekretär Poſadowsky in Ausſicht geſtellte
Verordnung, betreffend die Sitzgelegenheit für Handels
angeſtellte, ausgearbeitet, um alsdann dem Bundesrath zur
Beſchlußfaſſung unterbreitet zu werden.

Der dem Reichstage zugegangene Geſelzentwurf betreffend
die Patentanwälte unterſcheidet ſich weſentlich von dem im
vorigen Winter dem Bundesrathe vorgelegten und von dieſem
d ar Erledigung gebrachten Entwurfe. Offiziös wird dazu
geſchrieben

In dem letzteren war von einer Abſicht, die Zulaſſung zum
Patentanwaltsberufe von dem vorgängigen Nachweiſe eines be
ſtimmten Bildungsganges und von dem Beſtehen einer
Prüfung adhängig zu machen, nicht enthalten. Man wollte danach
vielmehr zunächſt jeden verfügungsfähigen und unbeſcholtenen Be
werber zur Eintragung in der Liſte der Patentanwälte zulaſſen und
eine Befähigungsprüfung erſt, wenn Mängel in der Geſchäfts-
führung hierzu Anlaß böten, im Wege eines auf Aus
ſchließung abzielenden Verfahrens nachträglich eintreten laſſen.
Der jetzt vorliegende Entwurf hat ſich dagegen, aller
dings in Uebereinſtimmung mit den aus gewerblichen und Patent-
anwaltskreifen ſeloſt geäußerten Wünſchen, für das Syſtem des
vorgängigen Befähigungsnachweiſes entſchieden. Wer den
Vertretungsberuf ausüben will, muß, um vor derſeine Eintragung in eine beimZurückweiſung zu ſichern,Patentamte zu Kührenre Liſte nachſuchen. Die Eintragung wird

jedem verfügungsfähigen und unbeſcholtenen, über 25 Jahre
alten Bewerber gewährt, der durch den erfolgreichen Beſuch von
höheren Lehranſtalten und Akademien und durch praktiſche Thätigkeit
das nöthige Maß von allgemeinwiſſenſchaftlichen und techniſchen
Kenntniſſen erworben und über den Beſitz der weiter erforderlichen
Rechtskenntniſſe ſich durch Ablegung einer beſonderen Prüfung aus-
gewieſen hat. Die nachErfüllung dieſer Bedingungen eingetragenen Patent
anwälte, welche bei Ausführung ihres Berufs die mit demſelben über
nommenen Pflichten verletzen oder ſich ſonſt eines unwürdigen Verhaltens
ſchuldig machen, ſollen in einem ehrengerichtlichen Verfahren, in welchem
Berufsgenoſſen mitwirken zur Verantwortung gezogen werden und
n r in der Liſte gelöſcht werden. Nicht eingetragene oder
n der Liſte gelöſchte Perſonen kann ſofern ſie nicht zur Rechts

anwaltſchaft zugelaſſen ſind, der Präſident des Patentamtes von dem
Vertretungsgeſchäft ausſchließen.

Geſetzentwurf über die Zwangserziehnng
Minderjähriger.

Seit einer Reihe von Jahren macht ſich wie in allen
Kulturländern ſo auch in Preußen eine bedenkliche Steigerung
der Verwahrloſung und der Verbrechen unter der heran-
wachſenden Jugend bemerkbar, zu deren Bekämpfung die Mittel
des Strafrechts und der Schulzucht nicht ausreichen. Man hat
daher i Maßnahmen ergänzt durch geſetzliche Beſtimmungen,um die Fürſorge für die geahrdete, verwahrloſte und ver-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Teiephon Hr. o.

brecheriſche Jugend durch Erziehung unter öffentlicher Aufſicht
(Zwangserziehung) ſicherzuſtellen.

Durch die Novelle vom 26. Februar 1876 zum g 55 des
Strafgeſetzbuchs wurden die Bundesregierungen darauf hin-
gewieſen, Beſtimmungen über die Behandlung
der Kinder unter 12 Jahren zu treffen, welche für die Begehung
einer Strafthat ſtrafrechtlich nicht verfolgt werden können. Jn
Folge davon iſt das preußiſche Geſetz vom 13. März 1878 über
die Unterbringung verwahrloſter Kinder erlaſſen, welches ſich
jedoch zu die Behandlung derjenigen verwahrloſten Kinder be-
chränkt, die vor dem vollendeten 12. Lebensjahre eine ſtrafbare

Handlung begangen haben. Ein großer Theil der Bundes-
ſtaaten hat die Zwangserziehung geſetzlich ausgedehnt auf alle
verwahrloſten oder der Verwahrloſung ausgeſetzten Jugendlichen,
indem die Einen als obere Altersgrenze das ſchulpflichtige Alter,
Andere das vollendete 16. z 77 für die Verhängung der
Zwangserziehung feſtſetzten. Preußen und einige andere Bundes
W ſind mit ihrer Geſetzgebung auf dieſem Gebiete zurück
geblieben.

Durch die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs und
des Einführungsgeſetzes dazu iſt eine erneute Anregung gegeben,
die Zwangserziehung zu regeln und auszudehnen, um der drin
gend Abhülfe heiſchenden Verwahrloſung der Jugend entgegen
ireten zu können. Faſt ſämmtliche Bundesſtaaten ſind dieſer
Anregung gefolgt und haben ihre geltenden Zwangserziehungs-
geſetze im Rahmen der Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz
buchs umgeſtaltet, ſo daß ſie zugleich mit dem Bürgerlichen Ge
ſetzbuche oder bald nachher in Kraft treten. Auch in Preußen
kann die Umgeſtaltung und Erweiterung des Geſetzes vom
13. März 1878 nicht weiter verſchoben werden.

Nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs und

des r dazu können der Zwangeerziehung
unterworfen werden:

1. Kinder unter 12 Jahren, die eine ſtrafbare Handlung
begangen haben, wegen der ſie ſtrafrechtlich nicht verfolgt werden
können, wenn das Vormundſchaftsgericht die Zwangserziehung
für zuläſſig erklärt hat;

2. Minderjährige unter elterlicher Gewalt, wenn der Vater
oder die Mutter durch Mißbrauch der Erziehungsgewalt das
leibliche oder geiſtige Wohl des Kindes gefährden Bevormundete
nach freiem Ermeſſen des Vormundſchaftsgerichts

3. Minderjährige überhaupt, wenn die Zwangserziehung zur
Verhütung des völlig ſittlichen Verderbens nothwendig erſcheint.

Nach dieſen Richtungen iſt die Zwangserziehung in dem
neuen Geſetzentwurf über die Zwangserziehung Minderjähriger,
der geſtern bereits dem Herrenhauſe zugegangen iſt, neu ge-
ordnet. Für die Ausführung der Zwangserziehung ſind die
Beſtimmungen des Geſetzes vom 13. März 1878 im Weſentlichen
beibehalten worden. Die Zwangserziehung ſoll auch ferner den
Kommunalverbänden unter ſtaatlicher Aufſicht obliegen, die Koſten
der Zwangserziehung ſollen wie bisher zur Hälfte vom Staate,
zur Hälfte von den Kommunalverbänden getragen werden, während
den Ortsarmenverbänden nur die Koſten der erſten Einlieferung,
der Ausrüſtung und der Rückreiſe nach Beendigung der Zwangs
erziehung zur Laſt fallen ſollen.

Der Kaiſer nnd die techniſchen Hochſchulen.
Die Königliche Hochſchule zu Charloltenburg

beging geſtern in Anweſenheit des Kultusminiſters Studt die
Feier der Jahrhundertwende. Rektor Riedler hielt die Feſtrede
Er hielt eine Rückſchau auf die Errungenſchaften des ſcheidenden
Jahrhunderts und würdigte insbeſondere die Erfolge der Technik
Er verkündete ſodann die Worte, die Kaiſer Wilhelm vor einigen
Wochen in der Techniſchen Hochſchule geſprochen, als Rektor
Riedler den Dank der drei preußiſchen techniſchen Hochſchulen.
für die Verleihung des Promotionsrechts ausgeſprochen hatie
Die Worte des Kaiſers lauteten:

„Es hat mich gefreut, die techniſchen Hochſchulen auszeichnen z

können. Sie wiſſen, daß ſehr große Widerſtände zu überwinden
waren dieſelben ſind jetzt beſeitigt. Jch wollte die techniſchen
Hochſchulen mehr in den Vordergrund bringen, denn ſie haben

große Aufgaben zu löſen, nicht blos techniſche, ſonder
auch große ſoziale Aufgaben. Die ſind bisher
nicht ſo gelöſt, wie ich wollte. Sie können auf
ſoziale Verhältniſſe vielfach großen Einfluß ausüben,
da Jhre vielen Beziehungen zur Ardeit und zu den Arbeitern und
zur Jnduſtrie überhaupt eine Fülle von Anregung und Einwirkung

ermöglichen. Sie ſind deshalb auch in kommender Zeit zu
großen Aufgaben berufen die bisherigen Richtungen
haben ja leider in ſozialer Beziehung vollſtändig
verſagt. Jch rechne auf die techniſchen
Hochſchulen! Die Sozialdemokratie betrachte
Jch als eine vorübergehende Erſcheinung, ſie
wird ſich austoben. Sie müſſen aber Jhren Schülern ihre
ſozialen Pflichten gegen die Arbeiter klar machen, um die
großen allgemeinen Aufgaben nicht außer Acht zu laſſen. Alſo Jch
rechne auf Sie. Die Anerkennung Jhrer Arbeit wird nicht fehlen. Unſere

techniſche Bildung hat ſchon große Erfolge errungen. Wir
brauchen ſehr viele techniſche Jntelligenz im
ganzen Landez; was brauchen wir ſchon zu den Kabellegungen
nach den Kolonien an kechniſch Gebildeten! Das Anſehen der
deutſchen Technik iſt ſchon jetzt ein ſehr großes. Die beſten
Familien, die anſcheinend ſonſt ſich ferngehalten, wenden ihre



Söhne der Technik zu und Jch hoffe, daß das noch
weiter zunehmen wird. Auch im Auslande iſt Jhr Anſehen
ſehr groß. Die Ausländer ſprechen mit größter Begeiſterung von
der klaſſiſchen Bildung, die ſie an Jhrer Hochſchule erhielten. Es
iſt gut, daß Sie auch Ausländer heranziehen. Das ſchafft
Achtung vor unſerer Arbeit. Auch in England hat man
überall die größte Hochochtung vor der deutſchen Technik. Das
habe Jch jetzt ſelbſt wieder erfahren, wie man dort deutſche
techniſche Bildung und die Leiſtungen deutſchen Technik ſchätzt.

Wenden Sie ſich daher auch mit aller Kraft
den großen wirthſchaftlichen ſozialen Auf
gaben zu.“

Der Rektor gab dann einen Ausblick auf die zukünftigen Auf-
gaben und Pflichten. Die Hochſchule ſei hinausgewachſen über dieerſten Anforderungen, welche das Staalsbedüefutß und die gewerb-

liche Richtung in den Anfängen an die Schule ſtellten. Jetzt müſſe
unterſchieden werden zwiſchen Staatsbautechnik und Technik überhaupt,
zwiſchen Jngenieurthätigkeit und Beamtenthum. Der Kaiſer
habe mit wahrhaft königlichen Ehrungen in althergebrachter
Form die neue Wiſſenſchaftsrichtung als das zukunftsreichſte
Arbeitsfeld geadelt. Dieſe Gnadenbeweiſe bilden einen unvergäng-
lichen Merkſtein in der Geſchichte der Wiſſenſchaften und der Technik.
Die Staatsbauverwaltung möge die akademiſchen Prüfungen durch
das Beiſein ihrer Kommiſſare anerkennen und dann eine entſprechende
Staalsprüfung annehmen. Das akademiſche Studium könne
vollwerthig abgeſchloſſen werden durch die Promotion
zum Diplomingenieur und zum Doktoringenieur. Auch die
Beziehungen zu den gelehrten Sludien müſſen Veränderungen
erfahren. Der neue Dokkortitel bedeute eine Ausdehnung der Ge-
meinſchaft der deutſchen Geiſtesarbeit. Man ſchätze ihn als
Anerkennung der Vollwerthigkeit der Technik, als würdige
Berufsdezeichnung. Technik und ideale Geſinnung ſeien
keine Widerſprüche. Die große philoſophiſche Richtung habe
die Herrſchaft verloren. Die Richtung der Gedanken iſt nach außen
Hiebe worden, die realen Kräfte des Lebens werden jetzt gewürdigt.

ie Jugend müſſe gelehrt werden, vorurtheilsfrei das ganze Leben
zu erfaſſen. Die herrſchende Vorbildung ſei beutzutage ungeeignet
für die techniſche Hochſchule und das vielgeſtaltige Leben. Die
Volksſchule allein mache eine Ausnahme. Eine Oaſe in der Wüſte
ſei die unmilteibare Jnitiative des Kaiſers zur Schulreform, die zur
Dezemberkonferenz 1890 geführt habe, geweſen.

Der Kaiſer habe in großen Zügen die Forderung aufgeſtellt
Erſt Gegenwart, erſt Leben, dann Vergangenheit. Die Nachwelt
werde nicht begreifen, daß dies große einfache Ziel nicht
verſtanden wurde. Das Reifezeugniß herrſche im ganzen
Staats und öffentlichen Leben, gebe aber für die Technik
keine Reiſe mit auf den Weg. Die neue Forderung ſei
volle Reife, aber keine Neifebeſcheinigung. Dann könne an der tech
niſchen Hochſchule auch die volle Lernfreiheit eingeführt werden. Jn
dieſem Sinne müſſe die Lehrerausbildung beeinflußt werden. Die
Zukunft werde derjenigen Kultur gehören, die verſteht,
die großen ſozialen Aufgaben der Zeit zu löſen: die
verſteht, die vom Kaiſer Wilhelm dem Großen begonnene
Sozialpolitik für alle Erwerbenden ſowie alle erwerbsunfähig ge
wordenen Hinterbliebenen vollſtändig durchzuführen und alle Kräfte
des Volkes nach dem Maß ihres Werthes zur Arbeit heranzuziehen,
welche nicht nur die allgemeine Wehrpflicht, ſondern auch die all
gemeine Arbeitspflicht durchzuführen verſteht. Jn dieſem Sinne rufe
er der Hochſchule Glückauf zu. Mit ſolchem Wollen und Streben
laſſe er ſeine Hoffnungen ausklingen in den Ruf „Kaiſer Wi helm
lebe hoch

Rektor Riedler verkündete ſodann, daß der Senat der
Techniſchen Hochſchule einſtimmig beſchloſſen habe, die Würde des
Doktor-Jngenieurs ehrenhalber dem Prinzen Heinrich
von Preußen zu verleihen. Jn ſeiner diesbezüglichen
Anſprache führte Riedler aus

„Die Techniſche Hochſchule iſt aufs Jnnigſte verknüpft mit der
Entwickelung unſerer Handelsmarine, welche die deutſche Thatkraft in
alle Welt trägt, ſowie mit ihrer bewaffneten Schweſter der Kriegsmarine,
die machtvoll gebietend Schutz und Achtung ſichert. Deutſchlands
Zukunft liegt auf der See! Der Ausgeſtaltung der
deutſchen Kriegsflotte iſt die nächſte große
Aufgabe des neuen Jahrhunderts, des Deutſchen
Reiches und der Technik. Unſere Hochſchule wird mit
allen Kräften an dieſem großen nationalen Ziele mitardeiten. Durch
die höchſte Auszeichnung, die wir zu verleihen haben, ehren
wir ein bohes Mitglied des Königlichen Hauſes, und

ugleich damit die deutſche Marine die Technik und die Hochſchule
elbſt. Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen,

dem Förderer der techniſchen Waffen zur See, dem hohen Protektor
der techniſchen Wiſſenſchaften, dem Pionier deutſcher Kultur, unſerem
erſten Doktor- Ingenieur gilt unſer begeiſterter Ruf: Hurra!

Aus Landtag und Reichstag.
Die Feier der Eröffnung des preußiſchen Landtages fand

geſtern in einfachſter Weiſe im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes ſtatt. Da der Kaiſer nicht in Perſon die Eröffnung
vornahm, blieb der Thronſeſſel während des feierlichen Aktes
verhüllt. Jm Ganzen hatten ſich von den Mitgliedern des
Herren und des Abgeordnetenhauſes knapp 150 Herren einge
funden, die faſt ausnahmslos im Frack erſchienen waren, kaum
daß man 5 bis 6 Uniformen in der Verſammlung bemerkte. Um
124 Uhr gruppirten ſich die Erſchienenen in weitem Halbkreiſe um
den Thron und unmittelbar darauf trat das Staatsminiſterium
unter Führung des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten
Fürſten zu Hohenlohe und des Vizepräſidenten, Finanz-
miniſters v. Miquel, vollzählig mit Einſchluß der Staats-
miniſter Graf Poſadowsky, Graf Bülow und Tirpitz in den
Saal. Die Miniſter nahmen zur Linken des Thrones
in einer Reihe, welche durch den Staatsſekretär
des Staatsminiſteriums Freiherrn von Seckendorff,
beſchloſſen wurde, Aufſtellung. Der Miniſterpräſident
Fürſt zu Hohenlohe nahm aus den Händen des Letztgenannten
die violette Mappe mit der Thronrede entgegen, trat einige
Schritte vor, verneigte ſich gegen die Verſammlung und verlas
die in Nr. 14 der „Hall. Ztg.“ im Waortlaute mitgetheilte
Thronrede. Jn derſelben iſt nach den Eingangsworten einzu
fügen: „heiße Sie an der Schwelle des neuen Jahrhunderts
zur Wiederaufnahme Jhrer Arbeiten willkommen und begrüße
Sie in dieſem Augenblick in um ſo freudigerer
Stimmung, als ſoeben aus Kiel die Nachricht von
der Geburt eines neuen Sproſſes des Königlichen
Hauſes eingetroffen iſt.“ Die Verſammlung nahm die Ver
leſung ſchweigend entgegen; nur ander Selle, welche dem preußiſchen
Landtage von der ſoeben in Kiel erfolgten Geburt eines neuen
Sprößlings des Hohenzollern- Hauſes Kenntniß giebt, wurde
Beifall laut. Der Miniſterpräſident erklärte hierauf im Namen
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs die gegenwärtige Seſſion
des Landtages für eröffnet. Der Präſident des Herren
hauſes brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die
Verſammlung dreimal einſtimmte. Damit war die Feierlichkeit
der P kaum einviertelſtündiger Dauer beendet.
Vorher hatte ein Gottesdienſt in der DomJnterimskirche für
die evangeliſchen und in der Hedwigskirche für die katholiſchen
Abgeordneten ſtattgeſunden.

Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes gngen nach der
röffnung des Landtags im Königsſchloſſe noch auf
wenige Minnten nach dem Sitzungsſaale und nahmen dort

nach dreimaligem kräftigen Hoch auf den König einige

Mittheilungen Theil dergeſchäftliche

Herren ſchlug dann
deſſen erſte Sitzung im neuen Jahrhundert gleichfalls
am geſtrigen Tage ſtattfand. Lange mußte dort der Präſident
Graf Balleſtrem warten, bis ſich der Saal ſoweit gefüllt
hatte, um die Eröffnung der Sitzung ohne Heiterkeitsausbruch
zu ermöglichen. Auch dann kam keine rechte Geſchäftsſtimmung
in das Haus. Zunächſt gabs zur Begrüßung nach der Jahr-
hundertswende ein allgemeines Schütteln der Hände nicht nur
innerhalb der einzelnen Parteien, ſondern Je im Rundgang
Aller unter Allen im ganzen Saal. Trotz dieſer Arbeitsunluſt
war die Tagesordnung nicht kurz bemeſſen und pflichtgemäß
begann das Haus die Erledigung der einzelnen Punkte. Doch
keiner der zahlreichen Redner konnte ſich beſonderer Aufmerk-
ſamkeit erfreuen, und ſchnell nach einander wurden die Vorlagen
erledigt. Der Entwurf einer Reichsſchuldenordnung
wurde theils an die Kommiſſion zurückverwieſen, theils in der
Kommiſſionsfaſſung angenommen. Der Entwurf betr. den
Reichshaushalt 1899 wurde in erſter und zweiter Leſung
angenommen. Dann wurden acht Wahlen auf Grund der
Kommiſſionsprüfungen für giltig erklärt, und ſchließlich
erledigte das Haus Petitionen.

Die für heute bei Beginn der zweiten Leſung des Etats
erwartete allgemeine Erörterung der politiſchen
Lage wird fich, wie die „Tgl. Roſch.“ erfährt, zunächſt auf die
innere Politik beſchränken und mit einer Rede des frei-
konſervativen Führers v. Kardorff beginnen, der die Debatte
mit einem Angriff auf den Reichskanzler, Fürſten Hohenlohe,
eröffnen wird. Die urſprünglich von nationalliberaler Seite ge
plante Anfrage über die Vor fälleinSüdafrika, insbeſondere
über die Beſchlagnahme deutſcher Dampfer
durch britiſche Kriegsſchiffe, iſt verſchoben worden, weil Graf
Bülow heute einer Schiffstaufe in Stettin beiwohnt und erſt
Abends wieder in Berlin eintrifft. Donnerstag dürfte alſo
unſere auswärtige Politik und insbeſondere unſer Verhältniß
zu England zur Sprache kommen und es iſt zu erwarten, daß
dann der Leiter unſeres Auswärtigen Amtes die lange ent-
behrten Aufklärungen giebt, welche Schritte er gethan hat, um
der Beleidigung unſerer Flagge und dem willkürlichen Bruche
des Völkerrechts durch England Genugthuung zu verſchaffen.
Man darf demnach auf den Verlauf der Donnerstagſitzung in
hohem Maße geſpannt ſein.

Jn parlamentariſchen Kreiſen herrſchte geſtern noch dieſelbe
Unſicherheit betreffs der nächſten Entwicklung der Geſchäfte,
wie vor Weihnachten. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß die
Flottenvorlage binnen kürzeſter Friſt an den Reichstag
gelangkt. Jhre Einbringung wird jedenfalls von hochpolitiſchen
Erklärungen begleitet ſein. Andererſeits wird ſich die Budget-
kommiſſion beeilen, den Etat des Auswärtigen Amtes in
Berathung zu nehmen, damit dem Staatsſekretär Gelegenheit
geboten iſt, im Einzelnen Aufklärung über die auswärtigen
Vorgänge zu geben. Alle Parteien des Reichs-
tags haben Vorſorge getroffen, daß ihre Mitglieder
ſo zahlreich als möglich zur Arbeit ſich einfinden. Man
rechnet für die nächſten Wochen auf ein dauernd
beſchlußfähiges Haus. Die Eniſcheidungen über die
noch unerledigten Geſelzesvorlagen werden Zug um Zug erfolgen.
Bleibt das Centrum bei ſeiner ablehnenden Haltung gegenüber
der Flottenvorlage, ſo wird bis Oſtern aller Arbeitsſtoff
aufgeräumt ſein. Die Auflöſung des Reichstages geſchieht
dann inſofern unter günſtigen Umſtänden, als andere Streit
W kaum in die Wahlbewegung hineingezogen werden
önnen.

Hoffentlich aber beſinnt ſich das Centrum inzwiſchen noch
auf ſeine nationale Pflicht. Denn nichts liegt den Konſervativen
ferner als der Wunſch einer Auflöſung des Reichstags ſchon
aus dem patriotiſchen Grunde, der Welt nicht das beſchämende
Schauſpiel zu bereiten daß das Parlament des deutſchen
Reiches eine Geſetzesvorlage nicht bewilligt die zu der
Exiſtenz eben dieſes Reiches unbedingt noth-
wendig iſt. Die Konſervativen haben noch immer das
Vaterland über die Partei geſtellt und thun es ſelbſtverſtändlich
auch in der Flottenſrage.

entgegen. Ein

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

1. Situng vom 9. Januar 1900, 2 Uhr.
Am Regierungstiſche: v. Rheinbaben, Schönſiedf.
Der Präſident der vorigen Seſſion Fürſt zu Wied eröffnet

auf Grund des S 1 der Geſchäftsordnung die Sitzung mit folgenden
Worten Ehe wir in die Tagesordnung eintreten, bitte ich Sie, ſich
von Jhren Sitzen zu erheben und den Gefühlen der Treue und
Ergebenheit und unwandelbaren Liebe Ausdruck zu geben, indem wir
rufen Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer, unſer Allergnädigſter König
und Herr lebe hoch:!! Die Mitglieder des Hauſes haben ſich erhoben
und ſtimmen dreimal begeiſtert in den Ruf ein.

Präſident Fürſt zu Wied fährt fort: Es iſt uns heute die
Mittheilung geworden, daß dem königlichen Hauſe ein neues Glück
geworden iſt durch die Geburt eines Prinzen, des Sohnes des Prinzen
Heinrich und der Prinzeſſin Heinrich. Jch nehme an, daß Sie damit
einverſtanden ſind, daß ich ſowohl den hohen Eltern als auch Sr.
Majeſtät dem Kaiſer die Glückwünſche des hohen Hauſes übermittele.
(Zuſtimmung.) Ich konſtatire, daß Sie damit einverſtanden ſind und
werde danach handeln.

Zu vproviſoriſchen Schriftführern ernennt der Präſident die
Herren Büchtemann, Graf Seydlitz Sandreczky, Dr. Gieſe und
v. Knebel-Döberitz.

Neu berufen in das Haus ſind die Ecſten Bürgermeiſter Contag
(Nordhauſen) und Knobloch (Bromberg) und die Grafen Praſchma,
Botho Eulenburg und Kospoth-Brieſe.

Der zur Feſtſtellung der e n erfolgende Namens-
aufruf ergiebt die Anweſenheit von 116 Mitgliedern das Haus iſt
alſo beſchlußfähig.

Auf Vorſchlag des Herzogs von Ratibor wird das bisherige
Präſidium durch Zuruf wiedergewählt und zwar der Fürſt zu
Wied zum Präſidenten, Freiherr v. Manteuffel zum erſten und
Oberbürgermeiſter Becker (Köln) zum zweiten Vizepräſidenten.

Fürſt zu Wied erllärt: Jch nehme die Wahl dankbar an und
werde, ſoweit es in meinen Kräften ſteht, bemüht ſein, in Treue
meines Amtes zu walten.

Auch Freiherr v. Manteuffel und Oberbürgermeiſter Becker
nehmen die Wahl mit Dank an.

Zu Schriftführern werden auf Vorſchlag des Freiherrn von
Manteuffel wiedergewählt die Herren Büchtemann, Gieſe Graf
Hutten-Czapski, v. Klitzing, v. Knebel-Döberitz, Graf v. Reichenbach,
Graf v. n y und an Stelle des Herrn v. Rohr Graf
ArnimVBoitzenburg neugewählt. gDamit iſt das Haus fonſtituirt und der Präſident wird Sr.
Majeſtät die vorgeſchriebene Anzeige davon machen.

Der Präſident theilt mit, daß Se. Majſeſtät die Glückwünſche
des Hauſes huldvollſt entgegengenommen und ihn beauftragt habe,
die wünſche Sr. Majeſtät dem hohen Hauſe gleichfalls zu über

mitteln. ßSchluß nach 34 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 14 Uhr. Ge
P Mittheilungen Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Be
andlung von Vorlagen.)

en Weg zum Reichstage ein,

Abgeordnetenhat
1. So vom 9. Januar 1900. 1 Uhr.

Am Miniſtertiſche niemand.
Der Präſident der vorigen Seſſion, Abg. v. Kröcher, eröffnet

die Sitzung mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und König.
Die Mitglieder des Hauſes ſtimmen dreimal lebhaft in das Hoch ein.

Der Präſident theilt dann mit, daß die zur Beſchlußfähigkeit
des Hauſes nothwendige Anzahl von Mitgliedern „im Bureau“ an
gemeldet ſei, und ſchlägt vor, die nächſte Sitzung abzuhalten Mitt-
woch 11 Uhr zur Wahl des Präſidenten, der beiden Vizepräſidenten
und der Schriftführer und zur Entgegennahme von Vorlagen der
Staatsregierung. Ein Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag wird von
keiner Seite erhoben.

Schluß nach 1/, Uhr.

Deutſcher Reichstag.
123. Sitzung am 9. Januar 1900, 2 Uhr.

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt.
Am Tiſche des Bundesraths Frhr. von Thielmann.
Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit den

Worten Ich eröffne die erſte Sitzung des deutſchen Reichstages im
20. Jahrhundert. An der Jahres und Jahrhundertswende ſpreche
ich den geehrten Herren meine aufrichtigen Glück- und Segenswünſche
aus. (Veifall.)

Das Haus ehrt das Andenken des geſtern Abend verſtorbenen
Abg. v. Fiſcher Augsburg (nl. 2. Oberfranken) in der üblichen

eiſe.

wurfs einer Reichsſchuldenordnung.
Zu 1, welcher die Art der Bereitſtellung der durch Reichskred

zu beſchaffenden Geldmittel durch den Reichskanzler regelt, erklärt
auf eine vom

Abg. Richter (f. Vp.) gemachte Ausſtellung in redaktioneller
Hinſicht

Unterſtaatsſekretär Dr. Aſchenborn, daß durch die rein formal
vorgenommene Regelung der Frage die geſetzlichen Beſtimmungen
über Anleiheaufnahmen nicht geändert werden ſollen.

Eine vom Abg. Richter vorgeſchlagene redaktionelle Aenderung,
die eine bisher in der Vorlage hierüber enthaltene Unklarheit beſeitigen
ſoll, wird einſtimmig angenommen.

beſtimmt, daß der Reichskanzler den Zeitpunkt derEmiſſion einer Anleihe und die Höhe des Zinsfußes feſtſeten ſoll.
lbg. Richter (frſ. Vp.) bemängelt die dem Reichskanzler

generell zu ertheilende Vollmacht, während bisher bei jeder Anleihe
ſpezielle Vollmacht ertheilt wurde zur Abhülfe ſtellt der Redner
einen Antrag, der die Vollmacht des Reichskanzlers auf Fälle ein-
ſchränkt, in denen die Kündigungsfriſten nicht länger als 6 Monate
laufen und die Einlöſung baar erfolgt.

Unterſtaatsſekretär Aſchenborn hält dieſen Antrag für über
flüſſig, da in den wenigen Fällen, in denen andere Beſtimmungen
elten als die vom Abg. Richter erwähnten, die Ausnahme beſonders

im Anleihegeſetz ausgeſprochen werde.
Nach kurzen Darlegungen des Unterſtaatsſelretärs Dr. Aſchen-

born und des BHerichterſtatters Müller Fulda (Ctr.) wird S 2 auf
Antrag des Abg. Richter (freiſ. Vp.) an die Budgetkommiſſion zurück
verwieſen.

Ohne Aenderung werden die s 3 bis 15 angenommen.
g 16 handelt vom Erſatz einer vernichteten Schuldverſchreibung,

Jm Anſchluß an einen hierbei geſtellten Antrag des Abg. Dr.
MüllerSagan (freiſ. Vp.) entwickelt ſich eine kurze Erörterung, die
2 e auch dieſes Paragraphen an die Budgetkommiſſion
a leßpt.Der Reſt des Geſetzes wird angenommen.

Nach Ueberweiſung einer Anzahl Rechnungsſachen an die

J ex Steinen (natlib.) wird beanſtandet, die Wahlen der Abgg.
e ugskommiſſion folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abge (Reichsp.), Förſter Sachſen (konſ.), Dr. Böckel

(Antif.), Pauli (konſ.), v. Staudy (konſ.), Möller (natlib.)
werden für gültig erklärt. Ueber die Wahl des Abg Sieg matc weitere Erhebungen angeſtellt werden.

folgen Bittſchriften. Eine Bittſchrift betr. Bereitſtellung von
ittein aus dem Reichsinvalidenfonds zur Gewährung von Vei-

hülfen an hülfsbedürftige Kriegstheilnehmer wird für erledigt erklärt
Eine Anzahl Bittſchriften betreffend Erhöhung des Zolles auf

geſalzene Heringe beantragt die Kommiſſion, der Regierung als
Material zu überweiſen. Die Abgg. Rickert (fr. Vg.), Hermes
(fr. Volksp.) und Steinhauer (fr. Vg.) ſchlagen Uebergang zur
Tagesordnung vor.

Abg. Dr. Hermes (frſ. Volksp.) weiſt auf die gleiche Ent
ſcheidung des Reichstages bei einem früheren ähnlichen Antrage hin
und bemerkt, daß, da die Reichsregierung die Vermehrung der Hochſee

ſiſcherei für eine wichtige Angelegenheit des Reiches halte, eine
Erhöhung des dieſen Intereſſen zuwiderlaufen würde
Die Koſten für den Schutz der Hochſeefiſcherei müſſe der Steuer
ahler, die Allgemeinheit tragen, nicht der Konſument. Für Holland
abe ſich die Hochſeefiſcherei nach Aufhebung des Holls von

200 000 Tons auf 1x Millionen Tons gehoben darin liege eine
ernſte Warnung vor Einführung hober Schutzzölle auf geſalzene
Heringe. Er bitte daher, über die Bittſchriften zur Tagesordnung
überzugehen.

Abg. Dr. Pachnuicke (fr. Vg.) ſpricht ſich im gleichen Sinne aus.
Die Gründe der Bittſteller für Erhöhung des Zolles ſeien recht
ſchwach, deſto wuchtiger ſeien die Gegengründe. Es ſei auch durch
an nöthig, einigen Aktien-Geſellſchaften die Dividende zu
erhöhen.

Abg. von Waldow und Reitzenſtein (konſ.) empfiehlt die An
nahme des Kommiſſions-Antrages. Es müßten nicht nur die
Konſumenten, ſondern auch die Produzenten von Heringen (Heiterkeit)
geſchützt werden.

Abg. Rickert (frſ. Vga.) erwidert, es handle ſich hier wieder
um einen Verſuch der Mehrbelaſtung des kleinen Mannes, der den
Hering zu anderen Zwecken und aus anderen Urſachen ryeet wie
dies manchmal von Herrn von Waldow geſchehe. Die Oſtſeefiſcher,
die Herr v. Waldow unter den Produzenten von Heringen meine,
würden durch eine Zollerhöhung nicht geſchügt denn an der ganzen
Oſtſeeküſte würden keine Heringe geſalzen. Die hohen Heringspreiſe
von denen grade die katholiſche Bevölkerung am meiſten getroffen
werde, legten vielmehr die Erwägung nahe, den Zoll ganz abzu
chaffen.

Bundesbevollmächtiger Geh. Rath Haufz: Allerdings werden an
der Oſtſee keine Heringe geſalzen deſto mehr aber an der Nordfee.
Von den günſtigen Ergebniſſen einer Fiſchereigeſellſchaft darf man
nicht auf die anderen ſchließen, die meiſt nur mit Hülfe des Reiches
ſich aufrecht halten könnten und an denen unzählige kleine Exiſtenzen
der Küſtenſtriche mit je einer Aktie betheiligt ſind. Jm Intereſſe des
Reiches und ſeiner Marine liege es durchaus die Hochſeeſiſcherei zu
fördern. Jch ſtelle anheim, der Regierung, die den Zoll als offene
Frage betrachtet, die Bittſchriften als Material zu überweiſen.

Abg. Dr. Dasbach (Ctr.) erklärt ſich gegen jede Zollerhöhung
auf Nahrungsmittel des Volkes und bittet, über die Bittſchriften zur
Tagesordnung üderzugehen.

Abg. Wurm (Soz.) ſpricht ſich in demſelben Sinne aus und
wirft der Regierung widerſprechendes Verhalten vor.

Direktor im Reichsſchatzamt v. Giſcher beſtreitet, daß die Haltung
der Regierung ihren früheren Erklärungen widerſpreche.

Abg. Dr. Kruſe (nat.-lib.) ſpricht ſich im Intereſſe der Kon
ſumenten gegen den Heringszoll aus und iſt für Uebergang zur

Tagesordnung. tetAbg. Dr. Müller-Sagan (fr. Vp.) findet es ganz erklärlich, daß
ſich Niemand für den Heringszoll erwärmen wolle er ſei eben
rer Eine Unterſtützung der Heringsfiſcherei ſei dagegen eher
angezeigt.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) tritt für Uebergang zur Tages
ordnung ein.

Abg. v. Levetzow (konſ.) wird für den Antrag Pachnicke
ſtimmen. Der Gedanke an eine Erhöhung des Heringszolles ſei
mindeſtens noch verfrüht.

Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die zweite Leſung des Ent
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Die weitere Beſprechung an ver ſich die Abgg. Brömel
ifr. Va.), v. Kardorff (Reichsp.) und Geheimrath Hanß betheiligen,
jördert neue Geſichtspunkte nicht zu Tage.

Der Antrag auf einfache Tagesordnung wird ſodann ange
en.aomeRltwoch 2 Uhr zweite Leſung des Etats des Reichstages und

des Reichsamtes des Jnnern.
Schluß 6 Uhr.

Parlamentariſches.
Jm Abgeordnetenhauſe brachten Abg. Arendt und Genoſſen

folgende Interpellation ein: Jnwiefern erachtet die Regierung die im
eorigen Sommer im Anſchluß an die Abſtimmung über die Kanal-
oorlage gegenüber einer Anzahl von Staatsbeamten von
ihr gelroffenen dienſtlichen Maßnahmen als im Einklang
mit den Vorſchriften der Artikel 83, 84 der Verfaſſung ſtehend?

Der Senioren-Convent des Reichstages war
geſtern 13 Uhr Nachmittag zuſammengetreten und hat die Ge
ſchäftslage des Hauſes berathen. Man entſchied ſich
dahin, zunächſt und vorläufig in die zweite Berathung
des Etats, ſoweit er der Berathung in der Budget
Kommiſſion entzogen bleibt, einzutreten. Sodann ſollen un
wichtigere Vorlagen zur Erledigung gebracht werden.

Die erwartete zweite Sitzung im Landtag fand geſtern
nicht ſtatt. Sonach iſt der Einbringung des St aatshaus-
halts- Etats durch den Finanzminiſter Dr. von Miquel erſt
heute entgegenzuſehen.

Dem Berliner Magiſtrat iſt von der Aunfſichtsbehörde
die Aufforderung zugegangen, die Präſentationswahl für
das Herrenhaus zu bewirken. Die Wahl wird dem Ver
nehmen nach am 19. d. Mts. erfolgen.

Jm Reichstage hat der Abg. Rintelen (Centr.) den
jchleunigen Antrag eingebracht, zu veranlaſſen, daß das gegen den
Abg. Fran z (Centr.) ſchwebende Strafrerfahren wegen un befug-
ten Kollektirens für den Zweck des Kirchenbaues für die
Dauer der gegenwärtigen Seſſion eingeſtellt werde.

Bei dem Staatsſekretär Graf Poſadowsky findet am
17. Januar ein parlamentariſches Diner ſtatt, zu dem die
Miniſter, Staatsſekretäre und eine Anzahl Parlamentarier Einladungen
erhalten haben.

Der Landtags Abgeordnete Reg.-Präſ. z. D. Kammerherr
on Colmar-Meyenburg hatte am Sonnabend das Unglück,
daß der Wagen, in dem er von der Jagd heimkehrte, umſchlug.
Dadurch erlitt der Genannte einen Bruch des rechten Knöchelgelenks,
der ihm für die nächſten Wochen die Theilnahme an den Landtags
ſitzungen unmöglich macht.

Ausland.
Frankreich

Deputirtenkammer.
Zu Vicepräſidenten werden Faure mit 522, Cochery mit 316

Meſureur mit 289 und Aynard mit 281 Stimmen wiedergewählt.
Von Gegenkandidaten erhielten Mahy 179, Döéroulède 81, Marcel
Habert 54 und De Ramel 50 Stimmen.

De Beſchlagnahme deutſcher Schiffe.
Zur Angelegenheit der Beſchlagnahme deutſcher

Schiffe hören wir, daß die von engliſcher Seite abgegebenen
Erklärungen eine Verſtändigung über die Erledigung der
Zwiſchenfälle noch nicht als völlig abgeſchnitten erſcheinen
laſſen. Die Schwierigkeiten der Unterhandlungen werden dadurch
erhöht, daß der Thatbeſtand namentlich im Falle „Bundesrath“
immer noch nicht ausreichend bekannt iſt. Was den prinzipiellen
Rechtsſtandpunkt anlangt, ſo iſt man deutſcherſeits beſtrebt, der
neutralen Schifffahrt eine möglichſt breite Bahn zu ſichern,
während auf engliſcher Seite die entgegengeſetzte Tendenz ob
waltet. Jmmerhin iſt, wie erwähnt, eine Verſtändigung nicht aus
geſchloſſen. Nach Lage der Dinge kann ſie nur auf diplomatiſche
Wege und zwar zunächſt nur direkt zwiſchen Berlin und London
erzielt werden. Bei der gegenwärtigen internationalen Situation
iſt es nicht nur unverſtändig, ſondern frivol, die an ſich hoch-
bedauerlichen Vorfälle zu einer Hetzerei zu benutzen, die in
letzter Linie auf einen Krieg mit England und Amerika ab-
zielt, für welchen die Mittel vollſtändig fehlen. Es giebt nur
eine praktiſche Schlußfolgerung aus den jüngſten Erfahrungen
und die iſt, daß Deutſchland mit größtmöglicher Beſchleunigung
ſich eine Kriegsflotte ſchaffen muß, die ſeiner Seegeltung
das nöthige Gewicht verleiht.

Eine irrthümliche Rechtsauffaſſung bekundet der Londoner
„Globe“, indem er ſchreibt

„Uns kommt es höchſt un wahrſcheinlich vor, daß der Kapitän
der „Wagicienne“ die Beſchlagnahme veranlaßt hätte, bevor ſeine
Vermuthungen zur Gewißheit wurden, und wenn es ſich heraus-
ſtellen ſollte, daß die beſchlagnahmten Güter wirklich Geſchütze und
Munition ſind, dann werden die Offiziere des „Bundesrath“ für
ihre Unſchuld erſt eine Anzahl von Beweiſen erbringen müſſen
ſtellt es ſich dagegen heraus, daß wir auf Grund irriger Annahmen
gehandelt haben, dann ſind wir vollſtändig bereit, Strafe zu zahlen.
Wenn die deutſchen Autoritäten nachweiſen
tönnen, daß keine Kriegskontrebande mitgeführt
wurde und kein Bruch der Neutralität ſtattfand, dann ſollen die
Schiffe entlaſſen werden und den Deutſchen ſoll vollſtändige Ge-
nugthuung widerfahren

Nicht die Deutſchen haben ihre Unſchuld, ſondern die
Engländer haben ihnen die Schuld, d. h. das Vorhandenſein
von Kriegskontrebande zu beweiſen. Die Deduktion des „Globe“
fiellt das Rechtsverhältniß auf den Kopf. Wie aus London
gemeldet wird, iſt das engliſche Kanonenboot „Harriet“ aus
dem Mittelmeer in Aden eingetroffen, um ſich an der Ueber
wachung verdächtiger Schiffe zu betheiligen. Aus Tanger
wird das Eintreffen zweier franzöſiſcher Schlachtſchiffe, „Carnot“
und „Maſſena“, angezeigt.

Die Paſſagiere des „Bundesrath“ ſind freigegeben und
ihrer Neiſe nach der Delagoabai wird nichts mehr in den Weg
geſtellt. Von den „181 ausgebildeten Artilleriſten“, die nach
den Verſicherungen engliſcher Blätter an Bord des „Bundes-
rath“ ſich befunden haben ſollten, ſcheint alſo von den Behörden
in Durban keiner entdeckt zu ſein.

Deutſchland verhandelt übrigens für ſich allein, wie gegen
über irreführenden auswärtigen Meldungen nochmals betont
werden mag. Der Fall „Herzog“ wird allem Anſchein nach
eine raſche und befriedigende Löſung erfahren. Jn Bezug auf
den „Bundesrath“ wird von engliſcher Seite auf Löſchung der
geſammten Ladung beſtanden. Wegen der Beſchlagnahme
des „General“ wird augenblicklich über die Ent-
ſchädigung verhandelt. Von der Beſchlagnahme eines deutſchen
Dampfers „Boruſſia“ iſt in Berlin nichts bekannt. Unter
den Poſtdampfern iſt kein Schiff dieſes Namens. Der Dampfer
„Herzog“ wurde im Norden der DelagoaBai beſchlag-
nahmt und dann dem Priſengericht überaniwortet. Der porlu-
gieſiſche Gouverneur des ZamnbeſiDiſtrikts befindet ſich unter
den Paſſagieren, die nach der Delagoa Bai gehen wollen.
Die Seebehörden boten ihm Fahrt dorthin auf einem Re
gierungsſchiffe an.

Auch die „Daily News“ verlangt bezüglich des „Vundes-
rath“ und „Herzog“ ſchnelle Erledigung der Angelegenheit.
Sie ſagt, es ſei ſehr thöricht, die Eigenthümer der Schiffe
warten zu laſſen, während dieſe ihre eigene Regierung um Ab-
hülfe beſtürmen. Man ſollte es nicht dahin kommen
laſſen, daß die Angelegenheit in Folge von Ver-
zögerung u einer Quelle der Mißſtimmungzwiſchen beiben Ländern werde. Der „Standard“ ſchreibt:

Was die Einfuhr von Kontrebande in die Delogoabai
betrifft, mögen wir bauen auf die wachſame Thätigkeit
unſerer Kriegsſchiffe, alle verdächtigen Schiffe anzuhalten,
wie auf die diplomatiſche Geſchicklichkeit des Lord
Salisbury, die auswärtigen Regierungen zu überzeugen, daß
wir unſere Rechte als Kriegführende gänzlich im Einklange mit
den entſprechenden Pflichten der neutralen Mächte fortgeſetzt
ausüben. Jene, welche die Verpflichtungen des Völkerrechts
erfüllen, werden nicht Urſache haben, über unſere weiſe Jn-
kraft wohlverſtandener Maßregeln zu klagen.

ei Schluß der Redaktion geht uns noch folgendes Tele
gramm zu, das die Hoffnung, der Zwiſchenfall werde ſich
wenigſtens äußerlich auf diplomatiſchem Wege ſchon in aller
nächſter Zeit erledigen laſſen, noch begründeter werden läßt

London, 10. Jan. Wie das Reuterburean vernimmt, wird
nach Freigabe des Dampfers „General“ auch wahrſcheinlich dem
Dampfer „Herzog“ die Weiterfahrt geſtattet. Dem
Vernehmen nach iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die Paſſagiere
des „Bundesrath“, welche einen Khaki Anzug mit-
hatten, von der italieniſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz waren
und in gleicher Weiſe verwundete Briten und Buren pflegen
ſollten. Es iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt, ob ſich
unter der Ladung des „Bundesrath“ Kontrebande befindet,
aber die engliſche Regierung wird bereit ſein, volle Entſchädigung

für jede Verzögerung zu geben, wenn ſich keine Kontre-
bande vorfindet. Der von Deutſchland erhobene Ein-
ſpruch gegen die engliſche Regierung hinſichtlich der Behandlung
neutraler Schiffe iſt von England mit großer Höflichkeit entgegen
genommen worden. Wie verlautet, befindet ſich an Bord des
„General“ keine Kontrebande und wahrſcheinlich auch nicht an Bord
des „Herzog“.

Der Krieg in Südafrika.
Das engliſche Kriegsminiſterium bewahrt mit Beziehung

auf die gegenwärtige Entwickelung der Dinge in Südafrika
ein beredtes Schweigen. Während der letzten 24 Stunden hat
es keinerlei weitere Nachrichten veröffentlicht. Daß ihm keine
zugegangen ſein follten, iſt ſchwer zu glauben. Es iſt kaum
anzunehmen daß der Oberſtkommandirende in einem ſo
ungemein kritiſchen Zeitpunkt, wo ganz England mit äußerſter
Spannung den Ausgang des Ringens bei Ladyſmith und am
Tugela erwartet, ſeine Regierung ohne jede Nachricht gelaſſen
haben ſollte. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht alſo dafür, daß
dem Kriegsminiſterium zwar Meldungen vom Kriegsſchauplatz
vorliegen, aber keine im engliſchen Sinne günſtigen, keine, durch
deren Bekanntmachung die Regierung das Volk zu beruhigen
und ſich ſelbſt zu ſtützen hoffen dürfte. Auch die über den
bereits von uns geſchilderten Sturm auf Ladyſmith und den
Bullerſchen Vorſtoß auf Colenſo in London vorliegenden Privat
meldungen verrathen in ominöſer Weiſe deutlich die Wirkſamkeit
des Cenſorſtiftes.

Folgende Meldungen liegen vor:
London, 9. Januar. General French berichtete am

7. Januar Jch machte heute Morgen eine Rekognoszirung
gegen die öſtliche Flanke des Feindes mit einer Schwadron
Garde Kavallerie auf der Landſtraße nach Achterang. Jch
ſtieß dabei auf beträchtliche Streitkräfte des Feindes der ſich um
ſeine Verbindungen mit Rorwalspont beſorgt zeigte und ſeine Truppen
zurückzog. Die Verluſte des Generals French in den Tagen vom
1. bis 6. Januar betragen einſchließlich des dem Suffolk- Regiment.
zugeſtoßenen Unfalls 4 Offiziere todt,
69 verwundet und 107 vermißt.

London, 9. Jan. Dem „RNeuterſchen Bureau“ wird aus
Rensburg vom 5. d. Mts. gemeldet: Bei einem Patrouillenritt in
der Nähe von Colesberg wurde Sir John Milbank, Mitglied des
Unterhauſes, leicht am Vein verwundet.

Lourengo Marquez, 6. Jan. Meldung des „Reuter'ſchen
Burecaus“.) Aus Colenfo vom 3. Januar wird gemeldet Heute
Morgen wurde ein allgemeiner Kriegsrath bei der Klipriver-Drift
unter dem Vorſitz des Generals Joubert abgehalten, in welchem der
weitere Feldzugsplan feſtgeſtellt wurde.

Die erſte für den Kriegsdien ſt beſtimmte Lokomotive
Transvaals iſt heute früh auf der wiederhergeſtellten Eiſenbahn-
linie in Colenſo eingetroffen.

Seit geſtern Nachmittag um 5 Uhr haben die britiſchen
Marinegeſchütze nicht gefeuert. Die Briten haben eine Erſatz
Eiſenbahnlinie nach einem weſtlichen Punkt der Hauptbahnlinie
in der Richtung nach Potgieter hergeſtellt.

London, 9. Jan. Entgegen einer Meldung der „Times“ aus
Mafeking vom 26. Dezember, wonach die Buren Verwundete
ausgeplündert hätten, meldet ein Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau's“ aus Mafeking vom 26. Dezember, daß die Buren in dem
heutigen Gefechte das „Rorihe Kreuz“ in jeder Beziehung reſpektirt
und die Offiziere die Mannſchaften vom Plündern der Todten zurück-
gehalten hätten. Mehrere Gegenſtände, die dem Leichnam eines
e Offiziers abgenommen waren, wurden ſpäter wieder zurück

gegeben. SLondon, 9. Januar. Die „Times“ meldet aus Lourengo
Marquez: „Standard and Diggers News“ zufolge ſchloß
Steijn ſeine Neujahrs- Botſchaft an die Burghers wie folgt Möge
im nächſten Jahre die Afrifander-Nation Friede und Ruhe genießen,
möge der Friede auf der Grundlage errichtet werden, daß der Feind,
der uns während des ganzen Jahrhunderts unterdrückte und ver-
folgte, nicht länger in der Lage ſei, unſchuldiges Blut zu vergießen,
möge Gott in ſeiner unendlichen Gnade uns dies gewähren!

London 9. Jan. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Wie verlautet, iſt die Nachricht, daß an Bord eines in der Themſe
liegenden Dampfers Geſchütze und Schießbedarf beſchlagnahmt worden
ſeien, unwahr.

Lager bei Frere, 7. Jan. Heute iſt Alles ruhig. Der
Feind hat augenſcheinlich eine große Anzahl Verwundeter, da im
Laufe der Nacht in der Umgegend von Fort Wylie mehrere Rothe
Kreuz- Flaggen aufgezogen wurden.

Waſhington, 9. Jan. Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus.“) Eine Depeſche der Regierung der Südafrikaniſchen
Republik theilt den Vereinigten Staaten mit, daß dem amerikaniſchen
Konſul in Pretoria nicht erlaubt werde, die britiſchen Intereſſen in
Transvaal zu vertreten. Der Grund hierfür ſei der, daß die
Regierung von Transvaal in ihrem Territorium eine engliſche Ver-
tretung nicht wünſche.

6 vermißt 35 Mann todt,

Telegramme
Angsburg, 10. Januar. Heute wurde die in der Alpen
ſtraße wohnende Privatierswittwe Horpfer in ihrer Wohnung
ermordet aufgefunden. Der Mörder, ein in dem Hauſe beſchäftigter Alſteicher, wurde ſchwer verletzt im Abort feſt-

genommen. Man vernith daß Raubmord vorliegt.

Forſt i. 2., 10. Jan. Die Grube „AmalieWilhelmine“
in Teuplitz iſt durch Selbſtentzündung in Brand gerathen.
a re Löſcharbeiten ſind ein Oberſteiger und ein Bergarbeiter
erſtickt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Kütten, Jan. (ViehSeuche.) Unter dem Rindvieh

beſtande des Gutsbeſitzers H. hier iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen. Dieſelbe ſoll durch ein am 1. Jan. aus einem ver
ſeuchten Gehöfte im benachbarten Werben zugezogenes Dienſtmädchen
trotz aller angewandten Vorſichtsmaßregeln übertragen worden ſein.

A. Mühlberg a. E., 9. Jan. (Jrrſinniger Paſſa-
gier.) Als am Freitag Vormittags 9,01 Uhr der Schnellzug Nr. 51
Wien-Berlin auf Station Burxdorf eintraf, wurde dem Stations-
Vorſteher gemeldet, daß ſich in einem Abtheil 1. Kl. ein anſcheinend
irrſinniger Paſſagier befände. Derſelbe hatte ſich bereits beim Be-
ſteigen des Zuges in Wien durch ſein auffälliges Weſen bemerkbar
gemacht und die Aufmerkſamkeit der Mitreiſenden auf ſich gezogen.
Als der Zug die Station Röderau verlaſſen hatte, wurde das Be-
nehmen des Reiſenden immer auffälliger, eine furchtbare innere Er-
regung ſchien ihn zu beherrſchen, die ſich wiederholt zu lauten ver-
zweifelten Ausbrüchen ſteigerte und in Verbindung mit anderen Um-
ſtänden bei den Mitreiſenden den Eindruck erweckte, daß der Paſſagier
plötzlich von Jrrſinn befallen ſei. Jn lauter Verzweiflung ſtieß er
wiederholt den Namen eines Mädchens hervor und geberdete ſich wie
ein Wahnſinniger. Nachdem der Bedauernswerthe in Burxdorf aus
geſetzt und in das Stationsbureau gebracht worden war, wurde der
Bahnarzt Dr. Jänichen-Mühlberg telegraphiſch herbeigerufen, welcher
die Ueberführung desſelben nach Berlin anordnete, die mit dem Nach
mittags 4 Uhr abgehenden Perſonenzuge und unter Begleitung eines
zuverläſſigen Mannes erfolgte. Wie ſich ermitteln ließ, hatte der
ca. 35 Jahre alte Reiſende, der einer angeſehenen Berliner Familie
entſtammt, ſeine in Wien lebende Braut beſucht. Zwiſchen Beiden
iſt es vermuthlich zu einem Zerwürfniß gekommen, das zu einem
völligen Bruch geführt hat. Dieſer Umſtand ſcheint den Unglück-
lichen derart alterirt zu haben, daß er anſcheinend in plötzliche geiſtige
Umnachtung verfiel.

W Weißeufels, 9. Januar. (Umfangreichen
ſtählen) auf Bahnhöfen und Beraubungen von Güterwagen iſt
man auf die Spur gekommen. Einer der Thäter, ein hieſiger
Bremier, wurde geſtern verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängniß
abgeliefert.

W. Naumburg, 9. Jan. Eröffnung der Kadetten-
anſtalt. Zu den Buren.) Der Kaiſer hat befohlen, daß die
hieſige Kadettenanſtalt am 1. April d. J. eröffnet werde. Zwei
hieſige junge Leute im Alter von 18-20 Jahren ſind dieſer Tage
von hier abgereiſt, um in Afrika auf Seite der Buren Kriegsdienſte
zu nehmen. Der Vater des einen, ein hieſiger Stadtverordneter, hat
ihn reichlich mit Reiſegeld verſehen.

Braunſchweig, 9. Januar. (Todesfall.) Jm hohen
Alter von faſt 91 Jahren iſt der Hofrath, Feind Proſektor
und Stadtwundarzt Dr. med. honoris causa Ferdinand Fäſebeck hier
an Altersſchwäche verſchieden.

Dieb-

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

F Nordhanſen, 20. Dez. (Der land wirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue) hielt geſtern im hieſigen Dom-
reſtaurant eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Der Vereins-
vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. Schreiber aus
Wolkramshauſen, berichtete über die vor Kurzem in Halle ſtatt
gefundene Centralverſammlung der der Landwirthſchaftskammer an-
geſchloſſenen landwirthſchaftlichen Vereine, empfahl den Landwirthen,
ihre Wollen durch Vermittelung der Firma Hergersberg zu Leipzig durch
ſog. WollAuktionen auf den Markt zu bringen, wies auf die Eröffnung des
Kornhauſes zu Nordhauſen hin und wünſchte, daß dasſelbe unter
tüchtiger Leitung prosperiren möge, gab im Anſchluſſe an die Jubel-
feier der Grafſchaft Hohenſtein eine kulturhiſtoriſche Skizze über die
Land wirthſchaft vor 200 Jahren und gab bekannt daß im nächſten
Jahre die Verſammlungen des Vereins am 20. Februar, 15. Mai,
7. Juli (Stiftungsfeſt), 21. Oktober und 18. Dezember ſtattfinden.
Ferner theilte er mit, daß das durch An und Verkauf entſtandene Defizit
von 195 Mk. durch einen Beitrag der Landwirthſchaftskammer von
100 Mk. und durch die Vereinskaſſe gedeckt worden ſei, daß dem
Vereinsmitgliede Gutsbeſitzer Henße in Woffleben 80 Mk. Prämie
für die Anlage einer Muſter-Düngerſtätte zuerkannt worden ſind und
daß die Landwirthſchaftskammer dem Vereine die üblichen an-
ſehnlichen Zuſchüſſe für die nächſtjährige Stuten- und Füllenſchanu,
zur Prämiirung der Körbullen und zum Ankauf guter
Harzer Zuchtbullen in Ausſicht geſtellt hat. Herr Ritterguts
beſitzer Kammerherr v. Bila aus Hainroda unter der Wöbels-
burg hielt ſodann einen Vortrag „Die Bewerthung von
Weizen und Roggen auf den Weltmärkten in den Jahren
1898 und 1899“ und gab in demſelbem an der Hand eines reichen
ſtatiſtiſchen Materials einen Ueberblick über die Bewerihung vieſer
beiden Getreidearten und über den Anbau derſelben in den
Ländern Europas. Hierauf hieit Herr Amtsgerichtsrath
Althaus aus Ellrich einen Vortrag über dieStellung der land wirthſchaftlichen Vereine nach dem
neuen Bürgerlichen Geſetzbuch Redner hielt es nicht
für empfehlenswerth, daß der Verein ſich in das Vereinsregiſter zur
Erlangung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon eintragen läßt) und
über das Geſinderecht nich demſelben (und beſprach die Rechte
und Pflichten der Herrſchaft und des Geſindes ſowie den Einfluß des
Vormundes bei minderjährigen Dienſtboten). Der Vorſitzende ſprach
den beiden Rednern den Dank der Verſammlung aus und ſchloß die
Sitzung, nachdem noch feſtgeſetzt worden war, daß in der nächſten
Verſammlung über die Eintragung des Vereins in das Vereins-
regiſter berathen und beſchloſſen werden ſoll. An die Sitzung ſchloß
ſich das übliche gemeinſame Mahl an.

W. Halberſtadt, 21. Dez. (Landwirthfchaftlicher
Verein.) Unter ſehr zahlreicher Betheiligung hielt der la nd-
wirthſchaftliche Verein für Halberſtadt und Um-
gegen d im „Elyſium“ hierſelbſt ſeine vierte diesjährige (60.)
Hauptverſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Gutsbeſitzers
E. Bieber-Kleinquenſtedt ab. Nach Eröffnung derſelben mit herz-
lichem Willkommengruße und nach Beſichtigung und Vertheilung der
auf langen Tafeln ausgelegten Prämien für treue Dienſtboten und
Arbeiter der Vereinsmitglieder berichtete der Vereinsſchriftführer,
Herr C. Wagenführ von hier, über die diesjährige aus-
gedehnte diesbezügliche Prämiirung, wobei der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen für die ſo ſehr zahl
reich bewilligten Ehrenprämien der wärmſte Dank ausgeſprochen
wurde. Beſonderer Dank wurde auch noch der Direktion der
Aachen- Münchener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft für die dem
Vereine abermals zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke überwieſenen
Mittel dargebracht. Ferner wurde au fdie geplante Abhaltung von
Lehrkurſen der Herren Dr. Reinhardt und Dr. Schmidt-
Halle a. S. über Fütterungslehreundland wirthſchaft-
liche Buchführung hingewieſen und zu reger Betheiligung
und rechtzeitiger Anmeldung zur Theilnahme an denſelben aufge-
fordert. Die Verſammlung nahm ſodann Kenntniß von den durch
die Einführung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches nothwendig
werdenden Abänderungen des Vereinsſtatuts und ermächtigte den
Vorſtand, dieſe von Herrn Rechtsanwalt Dr. Pomme hier bear-
beiteten Abänderungen der Satzungen zu bewirken. Zur Hebung
des Jntereſſes für die Geflügelzucht hat der Verein wiederum
für die Anfangs März d. J. auf dem Schützenwalle hierſelbſt ſtattfindende
allgemeine Geflügel- Ausſtellung zwei Ehrenpreiſe à 15 Mk.
für landwirthſchaftliches Nutzgeflügel bewilligt.
Hierauf erſtattete der Vereinsſchriftführer einen eingehenden Jahr es
berich t für das Jahr 1899, welcher an der Wende des Jahr-
hunderts und am Schluſſe des 16. Vereinsjahres ein höchſt er
frenliches Bild über die Entwickelung und Kräftigung des Vereins in
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elle ein nen Schwurgericht zu Halle a. S.
l

rach der z. Halle, 9. Januar. (Urkundenfälſchung) In der
igen Sitzung wurde verhandelt wider den am 9. März 1873 zur Werkes debetewn, bisher undeſtraften Schmied Alex. Paul

von hier wegen ſchwerer r eDer Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Zacke, Vorſitzender; Landgerichtsrath König und Aſſeſſor Ebren
herger, Beiſitzer. Die Änklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt
Hartmann; den Angeklagten vertheidigte Herr Rechtsanwalt
Hr. Suchsland. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren
ausgelooſt: Gutsdeſitzer Wilh. Sturm Kirchedlau, Rentier Eduard

n underden die
n einem
d ſchwer

00 Stück
n unter
Karpfen

ein. Da
he finden,

rößer a uſe- Bilterfeld, Kaufmann Theodor Bath-Hettſtedt, Kauf-e Pann Richard Döring- Eisleben Brauereibeſttzer Friedrich
ng von Günther-Halle, Kaufmann Ferdinand Klaus-Löbejün, Kauf-

ann Herm. Koch Halle, Gutsbeſitzer Karl Schmidt Schönnen en Be Selr. Friedr. Sander Halle, Gutsbeſitzer Ferd.
randt ECismannsdorf, Fabrikdirektor Ernſt Preſſer Morl

nd Rittergutsbeſitzer Otto Nette Radewell.
Dem Angeklagten ward zur Laſt gelegt, am 30. September 1899

on einem gefälſchten Sparkaſſenbuche der hieſigen StadtSparkaſſe,

ohl aus
roß ſein.
fen und
d Hunde
e Lupine
te Thierſeichten iner öffentlichen Urkunde, wiſſend, daß es gefälſcht war, Gebrauch ge
ige Luft macht zu haben in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen.
n ſchlägt Naul hatte eine Stieftochter, auf deren Namen bei der Sparkaſſe

15 Mark eingezahlt waren, die im Hausſtande nach und nach ver
braucht wurden. Frau P. machte ihrem Manne Vorhaltungen und dieſer
verſprach, auf das Buch wieder im September Einzahlungen zu
machen, weil ſein Verdienſt dann ein beſſerer ſei. Wider Erwarten
war dies nicht der Fall und P. nur in der Lage, drei Mark einzahlen
zu können. Um den Vorwürfen ſeiner Frau aus dem Wege zu
gehen, redete er ihr vor, 30 Mark eingezahlt zu haben, und änderte
den Betrag dementſprechend in dem Buche um. Soweit wäre die
Handlung nicht ſtrafbar geweſen, denn, obwohl eine Urkunde von P.
gefälſcht war, war dies doch nicht, wie es das Geſetz vorſchreidt, in
rechtswidriger Abſicht geſchehen, ſondern nur zu dem Zwecke, um mit
ſeiner Frau nicht in Kolliſton zu gerathen. P. trug auch, um einem
Gebrauche des Sparkaſſenbuches vorzubeugen, daſſelbe immer bei ſich.
Infolge des geringen Verdienſtes hatte er ſich von ſeinem Schwager
20 Mark geliehen, die dieſer zurückverlangte und vom Arbeiter Moſch
erhielt. Letzterer kam nun auch in die Lage, ſein Geld zu gebrauchen,
und forderte es von P. zurück. Frau P. wollte die Sache aus der
Welt ſchaffen und händigte mit Zuſtimmung ihces Mannes das Spar
kaſſenbuch an M. aus mit dem Bemerken, er ſolle ſich bezahlt machen

und die überſchüſſigen zehn Mark ihr bringen. Dies geſchah am Abend
des 238. September, eines Sonnabends, als der Angeklagte nicht zu

gegen war. Als M. am 30. September auf der Sparkaſſe die
dreißig Mark abheben wollte, wurde die Fälſchung ſofort entdeckt

and er feſtgenommen. Nach Aufklärung des Sachverhaltes erfolgte
alsbald wieder ſeine Ppglagung, P. ſtellte ſich am Dienſtag auf

der Kriminalpolizei ſelbſt. Der Angeklagte bekannte ſich der Fäl-
ſchung des Sparkaſſenbuches ſchuldig, verneinte aber, die Abſicht ge
habt zu haben, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen; er habe
nur den Vorwürfen ſeiner Frau aus dem Wege gehen wollen. Nach-
dem er erfahren, daß ſeine Frau das Buch an M. gegeben hatte,
verſuchte er auf jede Weiſe dieſen daran zu hindern, daß er zur
Sparkaſſe ginge. Durch den unglücklichen Zufall, daß M. erſt am
Montag Vormittag aus Langenbogen zurückkehrte, verfehlte er dieſen
zweimal in deſſen Wohnung und vor dem Sparkaſſengebäude. Es ſei
durchaus nicht ſein Wille geweſen, daß das Buch auf der Kaſſe vorgezeigt
werde. So einfach der objektive Sachverhalt an ſich war, um ſo

I ſchwieriger war die rechtliche Qualifikation, deren eingehende Prüfung
den Geſchworenen vom Herrn Vertheidiger nahegelegt wurde. Dieſer

beantragte außer der Frage nach der Urkundenfälſchung noch die
nach dieſem verſuchten Verbrechen mit mildernden Umſtänden und
dem Strafausſchließungsgrund aus S 46 zu ſtellen. Er deduzirte
dabei folgendermaßen: Wenn der Angeklagte ſich auch moraliſch
für ſchuldig hält, ſo iſt er nach dem Geſetze doch nicht zu
beſtrafen. Denn es lag in dem Zuſtimmen zur Hingabe des
Buches an Moſch nur noch eine vorbereitende Handlung, weil
die Urfundenfälſchung erſt mit dem Momente perfekt wurde,
als M. das Buch auf der Kaſſe präſentirte. Der Ange-
klagte hat aber gleich von vornherein die Abſicht gehabt, dies
zu verhindern und er würde nach 8 46 ſtrafbar bleiben, ſelbſt
wenn er durch Umſtände an dieſer Ausführung gehindert iſt, welche
von ſeinem Willen unabhängig waren. Mit anderen Worten Der
Angeklagte hat Alles gethan, was in ſeinen Kräften ſtand, um eine
Vorzeigung des Buches zu verhindern, er konnte aber nichts dafür,
daß er Moſch am Montag nicht getroffen. Der Staatsanwalt ver-
trat den gegenſeitigen Standpunkt und erachtete die Urkundenfälſchung
mit dem Punkte vollendet, als der Angeklagte die Hingabe des ge
fälſchten Sparkaſſenbuchs zuließ. Auch der Vermögensvortheil ſei
darin gegeben, daß er am 16. eine Hinausſchiebung zur Geltend-
machung ſeiner Forderung erreichte. Die Geſchworenen ſtellten ſich
auf den Standpunkt des Vertheidigers, bejahten die verſuchte Ur-
kundenfälſchung, die mildernden Umſtände und den Strafaus-
ſchließungsgrund aus S 46. Jnfoldedeſſen wurde der Angeklagte
der verſuchten Urkundenfälſchung zwar für ſchuldig befunden, aber
für ſtrafftei erklärt.
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Perſonalnachrichten.

x Verliehen wurde den GemeindeVorſtehern Otto zu Rohr
im Kreiſe Schleuſingen und Faſſauer zu Greppin im
Kreiſe Bitterfeld, dem Ortsrichter Volimann zu Thaldorf im
Kreiſe Querfurt, dem bisherigen Gemeinde-Vorſteher Fauſt zu
Meisberg im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem bisherigen Orts
ſchulzen Krieter zu Jützenbach im Kreiſe Worbis, dem Ge
fangenenAufſeher Siebenſohn zu Zeitz das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Bei der Reichsbank ſind ernannt der bisherige Zweite Vorſtands
o beamte der Reichsbankſtelle Paſch in Plauen i. V. zum Bank
Woo Aſſeſſor die bisherigen interimiſtiſchen Bank Vorſtände888 bei den Reichsbank Nebenſtellen Rosbund in Greiz,

Franz in Stolberg zu Bank Vorſtänden der bisherige
Du z Buchhalter Wiſcher in Plauen i, V. zum988 an Kaſſirer, die bisherigen BuchhaltereiAſſiſtenten Lindner in

ESErfurt, Weber in Dresden und Amme in Magde008 burg zu Bank-Buchhaltern,

ftg Heer und Mariue.
Für die diesjährigen Kgaiſermanöver ſind, wie die

u „Neue Stett. Ztg.“ hört, das Gardekorps, das 2. Armeekorps
und die 17. (mecklenburgiſche) Diviſion beſtimmt.
r Der „Münſterſche Anzeiger“ verzeichnet das Gerücht,
der kommandirende General des 7. Armeekorps v. Mikuſch-
Buchberg habe ſeinen Abſchied eingereicht.

Aus Nah und Fern.
Kraiwall. In Nachod fanden Anſammlungen ſigatt,

die mit dem Verſch winden einer Frau in Zuſammenhang
gebracht werden. Polizei und Gendarmerie zerſtreuten die An

n ß OT on Aundrec. Die Anthropologiſche Geſel afIn, zu Stockholm hat beſchloſſen daß die ſchredeſhen Saiße ce
gen. Frühjahr nach Spitzbergen abgehen, um die ſchwediſche Grad-

meſſungs- Expedition abzuholen, nach König Karl Land gehen
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ſollen um Unterſuchungen über die dort gefundene Pol Bofe
Andrees anzuſtellen.

Erzherzog Eugen von Oeſterreich iſt ſeit einigen Tagen
leidend. Ein über ſein Befinden geſtern ausgegebener Bericht
beſagt: Der Erzherzog leidet ſeit mehreren Tagen an Jnfluenza,
die mit Schüttelfroſt einſetzte. Neben diffuſer Bronchitis entwickelte
ſich ein handtellergroßer Verdichtungsherd in der rechten Seite.
Die Temperatur, die an den beiden letzten Tagen 38,5 Grad nicht
überſchritten hat, betrug geſtern früh 36,5 Grad.

Sultan Abdul Hamid hat auch diesmal anläßlich des Jahres-
wechſels dem Kaiſer koſtbare Geſchenke überſandt. Wie das „B.
Tgbl.“ vernimmt, beſtehen ſie zum großen Theil aus werthvollen
Silbergeräthen, Tafelaufſätzen, Etagèren, Armleuchtern und dergleichen.
Die Kaiſerin hat vom Sultan koſtbare ſilberne Nippesſachen er
halten, ebenſo ſind die Prinzen-Söhne reich beſchenkt worden.

Srhiffbrüche. Aus New york wird gemeldet Der Dampfer
„Georgian“ langte hier mit 35 Mann von der Beſatzung des
deutſchen Schiffes „Ella“ an, das im Sturm Schiffbruch
erlitten hatte. Die deutſche Tjalk „Käte“, welche vor vier
Monaten Oldenburg verließ, um nach Granton bei Edinburg zu
gehen, wurde geſtern in Granton eingeſchleppt. Das Schiff hatte
mehrere Stürme zu beſtehen. Die Waſſervorräthe waren vor drei
Wochen zu Ende gegangen. Seitdem lebte die Mann
ſchaft, welche ſich in ſchrecklicher Lage befand, von
Regen waſſerund von Stroh, in welches eine Ladung
von Flaſchen verpackt war.

Genickſtarre. Jn Karlsruhe ſtarb geſtern ein Soldat
des Leibgrenadierregiments an der Genickſtarre. Die entſprechenden
Schutzmaßregeln wurden ſofort getroffen.

Trauermeſſe. Man meldet aus Petersburg, 9. Januar: Für
den vor ſechs Monaten verſtorbenen GroßfürſtenThronfolger Georg
fand in der Peter-Paul- Kathedrale in Gegenwart des Kaiſers und
der Kaiſerin, der Kaiſerin-Wittwe und der hier weilenden Großfürſten
und Großfürſtinnen ſowie aller Hofchargen eine Trauermeſſe ſtatt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

n S 9. Januar 10. Januar8 Uhr Morgens 65 Uhr früh

Barometer mm 756.5 749,0Thermometer Reaumur 1.5 0,3Feuchtigkeit der Luft 95 78
Windrichtung W. NO.Maximum der Temperatur vom 9. zum 10. Jan. 1,7 R.

Minimum 9. 10.Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 10. Januar Weſt
liche bis nördliche Winde, veränderliche Bewölkung, etwas wärmer,
geringe Niederſchläge möglich.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, II. Jan. Wolkig mit Sonuenſchein, normale
Temperatur, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null),

Fall Wuch:
Saale.

Halle 9. Jan. 2,04 10. Jan. 2,02 0,02Trotha 2,24 g 2,16 0,08*Alsleben 8. Jan. 2,20) 9. Jan. 2,22 0,02*Calbe, Obp. 1,74 1,74do. Untvp. 1,40 1,40Uunſtrut.

Straußfurt 8. Jan. 1,20 9. Jan. 1,150,075
Moldan.Budweis 7. Jan. 4 0,16 8. Jan. 0,17) 0,01

Prag 0,42 0,66 0,24Havel.
*Brandenburg 8. Jan. 9. Jan.Obervpegel 2,22 2,20 0,02Unterpegel 1,53 1,56) (0,03*Rathenow

Oberpegel 1,87 1,84 0,03Unterpegel 1,45 1,47 0,02*Havelberg 3,14 a 3,19 (0,05
Elbe.

Vardubitz 6. Jan, 7. Jan.Brandeis

Melnik 0,30 0,26 0,04)Leitmeritz 0,74 0,98 0,22Außig S 0,56Dresden 7. Jan. 0,80) 8. Jan. 0,60 0,20Torgau v 1,22 z 1,55) 0,33Wittenberg 1,85 z 2,10) 0,25Roßlau 1,28 n 1,38) 0,10*Barbdy n 1,88 1,93) 0,05Magdeburg 2 1,59 1,60) 0,01*Tangermünde e 2,43 2,42 0,01*Wittenberge 3,32 3,36) 09,04Dömitz 2,42 2,48) 0,06*Lauenburg 1,35 1,95] 9,60
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberficht der Reichsbank vom 6. Januar 1900.
Aktiva,

Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet 730 761 000 Zun. 29 865 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 16 780 000 Zun. 1 316 000
3. do. Noten anderer Banken 15 478 000 Zun. 3 921 000
4. do. an Wechſeln 959 862 000 Abn.120 058 000
5. do. an Lombardforderungen 107 354 000 Abn. 34 321 000
6. do. an Effecten 33 291 000 Zun. 3 500 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 89 437 000 Zun. 35 049 900

Paſſiva,8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1 265 455 000 Abn, 93 478 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „(4537 900 000 Zun. 12279 000
12. die ſonſtigen Paſſiva „149 608000 Zun. (471 000

Dieſe Ziffern der erſten Januarwoche, welchen mit beſonderem
Intereſſe entgegengeſehen wurde re zwar einen reſpektablen
Rückfluß der Baarmittel, doch blieb derſelbe hinter demjenigen der
gleichen Vorjahrswoche nicht e zurück. Allerdings iſt zu
beachten, daß auch die diesmaligen Anſprüche in der letzten Jahres

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
woche bei Weitem nicht die Höhe der vorjährigen erreicht hatten.
Der hohe Diskontoſatz der Reichsbank von 7 pCt. hatte eben ſeine
dämpfende Wirkung geübt. Die Bank bleibt auch jetzt noch mit
209 Millionen Mark in der Notenſteuer gegen
147 Mill. im Vorjahre bei einem damaligen Bankſatz von nur
6 pCt. Die Wechſel- und Lombardanlagen verminderten ſich diesmal
um 154,4 Mill. Mk. gegen 196 Mill. Mk. in der Vorjahrswoche.
Der Metallbeſtand ſtieg um 29,8 Mill. Mk. (27,5 Mill.) und beläuft
ſich jetzt auf 730,7 Mill. gegen 779,8 Mill. Mk. am 7. Januar 1899.
Die Giroeinlagen und Staatsguthaben nahmen um 12,2 Mill. Mk.
zu (1899 Abnahme 38,9 Mill.). Der Notenumlauf ging um 93,4
Millionen Mark zurück (106,5 Millionen).

Viehmärkze.
Magdeburg, 9. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 142 Rinder einſchl. 30 Bullen, 193
Kälber, 147 Schafvieh 2c., 1181 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—-36 b. junze,
fleiſchige 31-—33 c. mäßig bis gut genährte 29—31 d. gering
genährte 27--29 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 25--27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29—30 b. vollfleiſchige Kühe
27--28 c. ausgemäſtete Kühe 25 26 d. mäßig genährte
23--24 e. gering genährte 20--22 A. Kälber: a. feinſte Maſt
45 48 b. mittlere 37 44 c. geringe 28--36 d. ältere,
gering genährte Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 27—30 b. ältere Maſthammel 24 -26 e. mäßig
genährte 20--24 A. Schweine: a. vollfleiſchige 49
b. fleiſchige 47—-48 c. gering entwickelte 46--47 d. Sauen
und Eber 36--44 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara
Tendenz Mittelmäßig. Ueberſtand: 20 Rinder, 100 Schweine.

Hamburg, 9. Jan.
Kommiſſion.
ſchanze“ a. d.

(Bericht der N rDem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
agerſtraße waren angetrieben 1152 Stück;

Notirungs-
die

ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1002 Stück,
Mecklenburg 109 Stück, SchleswigHolſtein 41 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88 92 I. Qual. 75 -81

II. Qual. 69--74 III. Qual. 61 65 Geringſte
Sorte 50--55 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

9.
a) für inländiſches Getreide

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 140--142 140 138-140 125--136
Mittelmark, Prignitz 142--145 135 -1425 140 145 125 145
Neumark 140 155 136 140 120 142 120--140
Lauſitz 140 150 144 143 146 140Magdeburg 136 152 140 152 140 170 130--147
Altmark 134 145 135-143 135--140. 130--144
Merſeburg öſtl. d. Mulde 137--150 138 147 140 155 130 147

do. weſtl. d. Mulde 138 147 144-153 140--165 130 145
Erfurt 135 152 145--154 150--175 125--145
Stettin (Bezirk) 144 145 134--136 130 135 122--123
Stolp (Platz) 145 134 135 118Anklam (Platz) 140 133 S 122Greifswald (Platz) 138 130 s 120anzig 142 146 131 129--132 113x 114Thorn 138--146 125--136 122--130 121 126
Allenſtein 143 132-136 e 111-114Breslau 132 149 134--140 125--145 114-121
Strehlen 136 148 131 141 128 142 117--120
Oppeln 144-148 131--132 125--130 116--120
Glogau 147-- 148 138 140 e 122 124Löwenberg 147--152 135--10 130--140 114--119
Poſen 136 146 130 133 115--133 118--123
Bromberg 142 127 122 126 120--126Oſtrowo 145--147 131-133 116--130 112-114
Jnowrazlaw 137--142 128--133 128 140 126 13
Gneſen 143 131 120 122Kiel 142 145 142--148 142 148 134--138Neumünſter 137--142 135--143 135 150 130 145
Flensburg 140--143 140 146 130 150 125 13
Hannover Süd 138 156 138 157 140 180 136 157

do. Elbe, Weſer 146 152 138 148 136 143 138 157
do. Weſt 133 148 146 153 143 120 129

Kaſſel 147 149 S 140Frankfurt a. M, 154--155 150-1521 1613-163 1372-140

Tages-Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Laundwirthſchaftskammern

Notirungs Stelle.
Januar 1900.

iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

b) Nach vrivater Ermitktelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 148 143 c 139Stettin 145 136 135 123Königsberg i. Pr. 1414 2 123 118Breslau 150 140 145 121Poſen 146 133 133 123Neuß 156 145 e 136San 150 154 o 153annheim 167 155 e 140Hamburg 146 144 134e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchi
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede,.

am 9. Jan. am 8. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 74 Cts. 169,25 c 170,50

Cbhicago Jan. 64/, Ets. 162,75 163,50Liverpool März 5ſh. 10 d. 173,75 176,25
Odeſſa v lcöoko 87 Kop. 167,00 167,90
Riga v 85 161,00 163,75Jn Paris. Jan. 18,10 Fes. 147,00 147,75Von Amſterdam nach Köln März bl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg, loko 601 Cts. 151,50 154,50
Odeſſa 72 Kop. 147,900 148,50Riga 72 145.25 145,25Amſterdam nach Köln März 134 hl. fl. 148,75 148,75

Newyork nach Berlin Mais Mai 387/, Cts. 99,75 99,75
T Halle a. S., 10. Jan. Vericht über Heu und Stroh,mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 ineinzelnen Fubren 2,00 v h 8 a
Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen

ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggen
ſtrob 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3,25—3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 A. in einzelnen

hieſiges oder Thüringer 3,59—3,75 minderwerthige
orten 2,50--3,25

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſle Sorten 3,25
bis 3,50. minderwerthige Sorten 2,50--3,09 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50—3,75 minderwerthige Sorten
„50--3,25 .4



S
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Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12 A,in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,80 im Einzelnen
vom Lager hier 2,15

Magdeburg 9. Jan. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 136 140 Mark,Rauhweizen 134—1389 leichtere und kiamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 141--146 je nach Lage der Station angeboten.
Ger ſt e, Landwaare 140-146 mittlere Chevalier 145--155feinſte bis 170 und noch darüber bezahlt. Hafer 134-140 c
angeboten. Erbſen 168--172 je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. s Frühjahr
lieferbar 99 C. ab Magdeburg.

WocheuMarktberichte.
Hamburg, 8. r Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die Marktlage bliebauch in der erſten Fanuar Woche im Allgemeinen noch recht flau
doch beſtand lebhafte Frage für Molzkeime, Biertreber und Baum
wollſaatmehl bei knapper Zufuhr. Tendenz unverändert.

Reisfuttermehl 24--28 J Fett und Protein 4,50 bis 4,75ab Hamburg, 4,75 bis 5,09 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,20 bis 4,45 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,90-—3,25
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,80—5,10 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Protern 4,65 bis 4,85 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 543 6,60 A. bis 6,75 A. ab Ham
burg, 53 6,70 bis 7,30 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwoſlſaatmehl 54-584 5,80 A. bis 6,00
58-—62 3 6,10 bis 6,40 A. ab Hamburg Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,70 bis 6,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25-—30 Fett und Protein 5,25 bis 5,59 ab Hamburg, Rapskuchen “5,10 A. bis 5,25 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,75 bis 500 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,45 bis
4,70 in Hamburg. Roggenkleie 4,75 A. bis 5,00 ab Hamburg,Gerſtekleie 5,75 A. bis 6,00 AC., Malzkeime 4,40 bis 4,75 ab
Hamburg pro 50 Kilo.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hannbnurg, 9. Januar. Weizen matt, holſteiniſcher loco 145
dis 150 Mk. Roggen matt, mecklenburger loco neuer 144-146,
ruſſiſcher ioco flau, 107. Mais matt, 95. Hafer ſtetig.
Gerſte matt.

Wien, 9. Januar. Weizen per z 7,85 Gd.,7,86 Br.
Roggen per Frühjahr 6,66 Gd., 6,67 2 Mais ver MaiJuni 5,20 Gd. 5,21 Br. Hafer per Fenhiahr 5,28 Gd., 5,29 Br.

Peft, 9. Januar. Weizen loco ruhig, do. per April 7.67 Gd.,
7,68 Br., per Oktober 7,83 Gd., 7,844 Br. Roggen per April6, 34 Gd. 6,35 Br. Hafer ver April 5,00 Gd. 5,01 Br. Mais
pr. Mai 1960 4.91 G. 4,92 Br.

Paris, 9. Januar. K(Anfangsbericht.) Weizen matt, ver
Januar 18,05, per Februar 18,30, per März- April 18,65, per März-
Juni 18, 90. Roggen ruhig, per Januar 13,90, ver Mätrz Juni 13,90.

Paris, 9. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
Januar 18,05, per Februar 18, 85, per März-April 18,65, ver März-Juni 18,95. Roggen ruhig, per Januar 13,90, per März Juni 13,90.

Antwerpen, 9. Januar. Weizen flau. Roggen ruhig.
S Hafer flau. Gerſte ruhig.

London, 9. Januar. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 9. r Weizen 9 Termine geſchäftslos,
do. per März ver M Roggen loco do. auTermine feſt, ver März 138 wer Wai 132 i

New gork, 9. Jan. Wegen Rother Winter Weizen

loco 75, per Januar er März 754, per Mai 74per Jubn 737 Mais per Januar per Mai 39, per Juli

S 2,75, e t Wcago, 9. Januar egr. eizen per Januar 65,per Mai 684. Mais per Mai 3 J
ZuckeHamburg, 9. Januar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Januar 9,32, per Februar 9,35, per März 9,40, per Mai 9,55,
per Auguſt 9,75, ver Dezember 9,221. Ruhig.

s London, 9. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11X ruhig,
Rüben Rohzucker 9 sh. 2L d. x

affee.Hamburg, 9. Januar. W ngebericht.) Kaffee, Good average

9 März 35,25 G., Mai 35,75 G., September 36,75 Dezembrr

Hamburg, 9. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 34,75, Mai 35,50, September 36,75, Dezember
37,50 G.

Habre, 9. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
Rio 22 000 Sack, Santos 27 000ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Sack. Recetes r drei Tage.
Havre, 9 Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Januar 41,75, März 42,50, Mai 43,25. Tendenz Ruhig.w Amſterdam, 5. Januar. Java Kaffee good ordiary 343.

Petroleum
Vremen, 9, Januar. Petroleum. Faß zollfrei.

white loco 8,45 Br.
Hamburg, 9. Januar. Petroleum beh.,
t.2 Autwerpen, 9. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 234 bez. und &rr per Januar 234 Br., per
Februar 23L Br., v April 23, Br. Tendenz: Feſt.Dew- Hork, 9 Januar. Tee legramm). Petroleum Standard

white in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 11,00, do. Credit Calances at Oil Citd 166

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Januar. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50--65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſton der hieſigen Braänntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 9. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,4 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 9. Januar. Spviritus ſtill, Januar 224 G., Jan.
Februar 22 20x, März-MaiParié, 9. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Januar
37,25, Februar 37,50, März-April 38,00, Mai Auguſt 33,60.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
r 9. Januar. Rüböl feſt, loco 51,00.

e Föln, 9 Forn Rüböl loco 55,00, Mai 53,50.Paris, 9. Januar. (Schlußdericht.) Rüböl feſt,57, 25 re 57,50, März- April 58,00, Mai Auguſt 58,00.
e Hamburg, 8. Januar. Schmalz. Amerikan. Steam 30/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31*/, Mk., do. do. Choice Grocery 31 Mk.,
div. Marken z Mi. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New ork, 9. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,15, do. Rohe und Brothers 6,35.

Hülſenfrüchte.
Januar. Kochlinſen 18,00--26,00 Mk., Koch

Speiſebohnen 20-22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 9. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke19,75 Mö., Kartoffelmehl 19,75 Mt. feuchte Stärke 10,40 Mk.
Nordhanſen, 9. Januar. Kartoffeln 3,50--4,50 Mk. v. 100 kg.
Hamburg, 8. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare vromvot

19 197, Mk., Liefer. Febr. -März 19 19 Mk., Kartoffeimehl,

Standard

Standard white loco

Januar

Nordhaufen, 9
erbſen 15,00--20,00 Mt.

kleine gſs.

20 Mk., r 7 Stärke 19 20/, Mk., Supertor Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 9. Januar. Rindfleiſch Mk., von derKeule, ohne Knochen 1, Schweinefleiſch 1,20--1 „40 Mk. ge

räucherter Speck 1,60--1,80 än. Hammelſleiſch 1,10-1,20 M.,
Kalbfleiſch 1 10 120 Mk., Landbutter 1,60 r S ichute 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 z Eier 4,40bis 4,80 Vik. das Schock, 1 47 1, 60 Mk. u kg. ſe das Schod

4,00 --5,00 Mk. Fiſche.
Hambur Zanuar. g 120 Pfga., kleine Pfg.,Seezungen 135 den kleine 90 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,

othzungen 45 Pfga., Zander 60 Pfg. Schollen

Weg g., mi r g. Uſcſche, großeSe ha 25 Pfa., keine 20 Pfg. Lachs, roth. Pfg.
achs Pfg., Lachsforellen 165 ſag i 60 Pfg.Shenne 35 Pfg., Hummern, lebende 280 bliau, große

Vfg., kleine 17 Pfg., Lengfſiſch 15 Pfa., Kochen 11 Pfg., Blaufiſch

4 Pfa., Schnepel Pfg.
Heu.e Nordhauſen, 9 Jaguor Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

5,50-6.,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 9. Januar. Baumwolle. Feſter. Upland middlin

et 2 Januar. (Sgighe Berichterpoo anuar. uß-Bericht) Baum wollUmſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 800 Ballet

Middling a Lieferungen Stetig.Per Jan.Fedr. 412 Käuferpreis, Per Juni Juli 4 Verk.Preiz
mr März 4 Käuferpreis,“ Juli-Aug. 32 Käuferpreigärz April 4 Käuferpreis, Aug.Sept, 358 Käuferpreis
AprilMai 4 Verk.-Preis,“ Sept.Okt. 350 Käuferpreis
MaiJuni Verk.-Preis, Okt.-Nov. 3 Käuferpreis

Metalle.
Amſterdam, 9. Januar. Bancazinn 67.09.
London, 9. Januar. Silber 27 Lſtrl., Chili ipfer 70

Lſtrl,, per 3 Monate 70 S Lſtrl., Blei ſpan. 16 Lſtrl., eng
r167 Lſtrl., Zinn r l., Zink 20. Lſtrl.Glasgow, 9

numbers warrants 66 sh 10 d.
Düngemittel.

Hamburg, 8. Januar. hiliſalpeter.) Loco 7,32 Mk.

Rio de Jaueiro, 8. Januar. Wechſel auf London 7!7,,
Buenos Ayres, 8. Januar. Goldagio 128.60.
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